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Nr. 122. 


Donnerstag, 25. Mai 


Tagesſchau. 


Das Kaiſerpa ar wird heute von Wiesbaden 
die Reiſe nach Berlin antreten. 


* Der Reichstag entſchied ſich heute in nament⸗ 
licher Abſtimmung für die Erhöhung der 
Reviſionsſumme in Zivilprozeſſen von 1500 auf 
2500 Mark. 


„Zur Kriſis im Flotten verein werden 
weitere Einzelheiten bekannt. e = rn 
EEE ⁰ . ˙ ² A ˙ . ]— ĩÄ QQ 
Der König von Schweden wird am 
Ende dieſer Woche die Regierung wieder übernehmen. 


Im engliſchen Unterhauſe kam es geſtern nacht 
zu ſtürmiſchen Auftritten zwiſchen der 
Oppoſition und der Regierung. is Ne 

7 PPP 
* Die ſtreikenden Poliziſten von Lyon 
haben die Fortſetzung des Ausſtandes beſchloſſen. 

Der Streitfall der Türkei mit Rumänien wird 
jetzt in Konſtantinopel als beigelegt bezeichnet. 


Das abhandengekommene 
Phlegma. 

Die Engländer gelten mit Recht als die 
phlegmatiſchſten Menſchen der Welt. Auch in 
ihren beiden Parlamenten ging es bisher 
immer ruhig und geſittet zu, im Gegenſatz zu 


den Volksvertretungen in Wien, Budapeſt, 
Rom und Paris, die nur allzuoft durch ein 


vorzuſchreiben. 


J folgenden Angriffe nicht im voraus beantworten, aber 


doch zum Hauſe nur einmal hätte ſprechen können. Er 
erklärt, er habe nie gehört, daß das Haus ſich je 
geweigert habe, ein Mitglied der Regierung in einer, 
der Regierung berührenden Frage anzuhören (Beifall 
und Unterbrechungen); er habe nie gehört daß es eine 
Oppoſition gegeben habe, die Reihenfolge der Redner 
Wenn der heutige Auftritt Nachfolge 
finden ſollte, ſo würde dies das Parlament zugrunde 


richten. 


Nach dieſen Erklärungen des Premierminiſters 
macht Lyttleton einen neuen Verſuch, zum Hauſe zu 
ſprechen, aufs neue aber erhebt ſich der Lärm. Der 
Kolonialſekretär fährt ruhig in feiner Rede fort, fie 
geht aber in dem Tumult völlig verloren. Mac Neill 
(Ire) ruft dem Miniſter zu: „Schaffen Sie Ordnung 
im Kulilager!“, während andere Iren ihm ſpöttiſch 
zurufen „Rufen Sie die Polizei zu Hilfe!“ und dem 
Premierminiſter politiſche Feigheit vorwerfen. 

Nachdem der Skandal eine volle Stunde 
gedauert hatte, mußte der Sprecher auf Grund 
der Geſchäftsordnung das Haus vertagen. Zu 
weiteren Zwiſchenfällen kam es nicht. Man er⸗ 
wartet jedoch eine Wiederholung der Lärm⸗ 


zenen. f 

Gelegentlich dieſes Skandals fei daran er- 
innert, daß es im engliſchen Unterhauſe ſchon 
einmal zu einem regelrechten Fauſtkampf kam, 
und zwar bei der Beratung der Gladſtone'ſchen 
Homerule-Bill. Ferner wurden vor 4 Jahren 


trat Abg. Dr. Müller⸗Meiningen warm für die Auf- 
rechterhaltung der Beſchlüſſe zweiter Leſung ein unter 
Hinweis auf die in Süddeutſchland mit den Schwur⸗ 
gerichten gemachten guten Erfahrungen. In der 
namentlichen Abſtimmung entſchieden ſich von den 
202 Abgeordneten nur 56 für die Beibehaltung der 
Beſchlüſſe zweiter Leſung. 141 hatten ſich durch die 
wiederholte Drohung des Staatsſekretärs Nieberding, 
daß andernfalls der Entwurf ſcheitern würde, zum 
Umſtoß der Beſchlüſſe zweiter Leſung beſtimmen laffen. 
Die Vorlage betr. Ausgabe kleiner Reichsbanknoten 
zu 20 und 50 Mark ſollte eigentlich im Plenum in 
zweiter Leſung erledigt werden, ſie wurde nunmehr 
auf Antrag des nationalliberalen Abg. Büſing an 
eine ind Kommiſſion verwieſen. Mittwoch: 
Zweite Leſung des Antrags von Treuenfels, betr. die 
Erſatzpflicht des Tierhalters, dritte Leſung der Novelle 
Zivilprozeßordnung, zweite Beratung der Kamerun⸗ 
bahn⸗Vorlage und Wahlprüfungen. 


Im Abgeordnetenhaus wurden am Dienstag 
Petitionen und Anträge erledigt. Der Antrag des 
freikonfervativen Abg. Frhrn. v. Zedlitz, in welchem 
die Regierung erſucht wird, die Zulagen für Seminar- 
lehrer und Seminarlehrerinnen im Etat von 1906 
penſionsfähig zu machen, wurde, obwohl die Kommiſſion 
Ablehnung des Antrags empfohlen hatte, gegen den 
Widerſpruch der Regierung angenommen. Der An⸗ 
trag der Abgg. Herold (Ztr.) und Genoſſen wurde in 
ſeinem erſten Teil, in welchem eine ausreichende 
Sonntagsruhe für Eiſenbahnbeamte und Arbeiter ge⸗ 
fordert wird, durch frühere Erklärungen der Regierung 
im Plenum für erledigt erklärt. Der zweite Teil des 
Antrags, in welchem ein jährlicher Urlaub für die 
Eiſenbahnhandwerker und Arbeiter verlangt wird, 
wurde der Regierung zur dee N übermiefen. Als 
Material überwiejen wurde der Antrag der Abgg. 
Oeſer (Hoſp. d. Frſ. dient und Genoſſen auf Ent⸗ 


1905. 


Um das Zuſtandekommen einer Ber- 
ſtändigung in der Bergarbeiterſchutzfrage be: 
müht ſich zurzeit Graf Bülow, indem er mit 
den Führern der Fraktionen beſonders mit 
den Nationalliberalen verhandelt. Der Berliner 
Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ vermutet, 
daß, wenn das Geſetz im Abgeordnetenhaus 
ſcheitern ſollte, die Regierung an den Reichs; 
tag gehen werde. 


Zur Kriſis im Flottenverein. Die 
„Köln. Ztg.“ dementiert offiziös die Darſtellung, 
die in der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ über den 
Grund zum Rücktritt der beiden Infanterie⸗ 
generale Keim und Menges aus den Vorſtand 
des Flottenvereins gegeben war. Darnach iſt 
die Nachricht von dem Telegramm des Kaiſers 
an die Leitung des Flottenvereins richtig, alles 
übrige aber ganz falſche Kombination. Nach⸗ 
dem die „Köln. Ztg.“ die auch von uns zi⸗ 
tierten Hauptſtellen aus dem Artikel des Ef- 
ſener Blattes wiedergegeben hat, ſchreibt ſie: 
„Und was liegt allen dieſen Angriffen zu⸗ 
8 Nichts; und daß dem ſo iſt, ergibt 
ſich aus der einfachen Feſtſtellung, daß, das 
Kaiſertelegramm nicht in Metz, ſondern auf 
der Mittelmeerreiſe entſtanden iſt, wo Graf 
Bülow nicht zugegen war und den Kaiſer ſo⸗ 
mit auch nicht zugunſten des Zentrums um⸗ 
garnen konnte. Damit fällt der ganze Rummel 
in ſich zuſammen, und es bleibt weiter nichts 


n ) 2 . 15 iriſche Abgeordnete durch die Polizei aus lastung der im Rachtdienſt beschäftigten Eifenbahner | übrig als eine Geſpenſterſehere, wenn 
Gelärm und ein Geſchrei ein Zerrbild des und auf ausreichende Bemeſſung der auf den Nacht⸗ 3 ; 
Parlamentarismus g weg Aber S Beiſpiele dem Haufe getragen, trotzdem ſteht der Skandal | dienſt folgenden Ruhezeit. Am Mittwoch ftehen | man nämlich nicht annehmen will, daß man 


verderben gute Sitten. Am Montag kam es 
im engliſchen Unterhauſe zu Sturmfzenen, die 
denen im Wiener Parlament in nichts nach⸗ 
ſtanden. In der Geſchichte des engliſchen 


Parlaments ſteht eine ſolche Sitzung ohne ⸗ 
r) zuzeiten der Obſtruktion der 


leichen da, ſelb 

Parnelliten kam es nicht vor, daß Minifter 
durch Lärm am Sprechen gehindert wurden. 
Da die Oppoſition, die in den letzten Monaten 
ſtark gewachſen iſt und eifrig am Sturze des 
Miniſteriums arbeitet, nicht zur Ruhe zu 
bewegen war, mußte die Sitzung vertagt 
werden. 

Über den Verlauf der Sturmſzenen wird 
telegraphiſch berichtet. 

In der Abendſitzung am Montag begründete 
Campbell⸗Bannerman feinen Antrag auf Vertagung 
des Hauſes; er führt aus, die Erklärung des 
Premierminiſters Balfour bedeute einen Wechſel in 
der Politik der Regierung und verlangt Auf⸗ 
klärung hierüber. 

Darauf erhebt ſich Kolonialminiſter Lyttleton zur 
Antwort, die Liberalen jedoch, welche eine ſofortige 
Antwort von Balfour ſelbſt wünſchen, brechen in den 
unausgeſetzten Ruf aus: „Balfour! Balfour!“ Lyttleton 
verſucht vergebens, ſich Gehör zu verſchaffen, doch 
iſt in dem Lärm nicht ein Wort von feinen Aus⸗ 
führungen zu verſtehen. Der Vize⸗Sprecher legt ſich 
ebenfalls vergeblich ins Mittel, trotzdem er erklärt, 
daß Balfour ſpäter das Wort ergreifen werde. Die 
Oppoſition weigert fih, Lyttleton anzuhören, dieſer 


vom Montag einzig da. Der Kolonialminiſter 
Lyttleton ſtand die ganze Zeit am Miniſter⸗ 
tiſch, vergeblich bemüht, ſich Gehor zu verſchaffen. 
Balfour, der unter kränßenden Ausdrüchen und 


lag faſt die ganze Zeit unbewegt in laſſiger 
Haltung zurückgelehnt auf der Miniſterbank 
und betrachtete das tobende Haus mit verächt⸗ 
lichem Lächeln. Nach Aufhebung der Sitzung 
ſtrömten die Mitglieder unter Rufen nach Poli⸗ 
zei und Truppen aus dem Hauſe. 

Über die Fortſetzung der Sitzung wird aus 
London vom 23. Mai telegraphiſch be 
richtet: 

Als Premierminiſter Balfour bei Eröffnung 


der Sitzung den Sitzungsſaal betritt, wird er 


mit lauten Zurufen von den Minifteriellen be⸗ 
grüßt. Campbell⸗Bannerman richtet hierauf an 
den Premierminiſter die Frage, ob er ange⸗ 
ſichts der Verwirrung, die durch die letzten 
miniſteriellen Erklärungen über die Fiskalpoli⸗ 
tik hervorgerufen worden ſei, Gelegenheit geben 
wolle zur Beſprechung eines Tadelsvotums 
gegen die Regierung. Balfour erwidert, zwei 
Miniſter ſeien geſtern abend bereit geweſen, 
jede Verwirrung über die Fiskalpolitik zu be⸗ 
ſeitigen, ſie ſeien aber durch die ſchimpf⸗ 
liche Szene, die 56 zugetragen hat, daran 
gehindert worden. habe nicht bemerkt, 
fährt Balfour fort, daß Campbell⸗Bannerman 
irgend welche Schritte getan hat, um der Szene 
ein Ende zu machen; ich habe keine Bedenken, 


Der Reichstag war am Dienstag knapp beſchluß⸗ 


drohenden Geſten fortwährend aufgerufen wurden 


Wahlprüfungen und Petitionen ſowie der Antrag 
Aronſohn (Frſ. pt.) auf Anſtellung von zwei kauf⸗ 
männiſch gebildeteten Hilfskräften bei der Anſtedlungs⸗ 
kommiſſton auf der Tagesordnung. 


Zum Präfidenten der Ria. 


Jan Stelle des verstorbenen Dr. Gutbrod, deſſen 


langjähriger Vertrauensmann, Freiherr von 
Seckendorf ernannt worden, der Sohn des 
früheren Oberreichsanwalts beim Reichsgericht, 


— a f, 
Auras gerichisnt rde a. deetenderſ 


die ganze Hetze nur inſzeniert hat, um dem 
Reichskanzler Unannehmlichkeiten zu bereiten. 


Wir halten es für wahrſcheinlich, daß dem 


Reichskanzler, feine vielfachen glichen. 
Aicgefithelſen Reitt Zeit ian, ſich mit den ine 
neren Zufländen im Deutſchen Floltenverein 


177 eingehend zu beſchaftigen. Tatſächlich 
ürfte er kaum gewußt haben, welche Richt- 


ung von dieſem oder jenem Vorſtandsmit⸗ 
liede vertreten wird; und hätte er es gewußt, 
A würde er feine Aufgabe wahrſchein⸗ 
lich nicht darin erblickt haben, beſtehende Gegen⸗ 
ſätze zu verſchärfen, ſondern eher beizulegen. 
Wie dem aber auch ſei, es iſt eine Tatſache, 
daß der Reichskanzler auf das Kaiſer⸗Tele⸗ 
gramm keinen Einfluß ausgeübt und ſich noch 
weniger mit dem Zentrum verſchworen ha 
um eine Kriſis im Flottenverein hervorzurufen. 
An einer anderen Stelle dieſes Artikels, der 
unzweifelhaft feinen Urſprung im Reichskanzler⸗ 
palais hat, wird angedeutet, daß der Kaiſer auch 
jenes, verhängnisvolle“ Telegramm wie ſo manche 
andere aus eigener Initiative abge⸗ 
ſchicht hat. Wie die „Münch. Neueſt. 
Nachr.“ noch mitteilen, hat der Kaiſer mit 
einem unvermuteten Telegramm fo unzwei⸗ 
eutig die „gemeingefährliche“ Agitation des 


Flottenvereins verurteilt, daß auch der Fürſt 


Salm, der das Präſidium des Flottenvereins 
führt, anfänglich demiſſionieren wollte. Schließ⸗ 
lich iſt er jedoch geblieben, dafür aber wurden 
die beiden Generale Keim und Menges aus⸗ 


über eine Reihe von Proteſtpunkten Beweis⸗ 


ſppricht 10 Minuten zum Haufe, ohne daß ein Wort | eine Gelegenheit zur Beſprechung eines Tadels⸗] der Jahre lang im Reichsjuſtizamt als geheimer] geſchifft. — Das Bleiben oder Fortgehen des i 
feiner Rede vernehmbar ift, und jetzt ſich nieder. Der | votums zu geben unter der Vorausſetzung, daß Rat tätig war und ſodann zum Unterſtaats⸗J Fürſten Salm würde auch auf die Haltung 3 
Larm dauert fort. Während alledem weilt Balfour | die Debatte unter den gewöhnlichen Bedingungen | ſekretär im Staatsminiſterium befördert wurde. | des Flottenvereins nicht den geringſten Ein 
in gewohnter Ruhe auf feinem Platze. des Anſtandes und der Billigkeit ftatlfindet. | Freiherr von Seckendorff genießt den Ruf nicht | fluß ausüben; denn der Fürſt ift ja nur ein 4 
Die Majorität revanchirt ſich. (Beifall bei den Miniſteriellen.) Darauf tritt | nur eines tüchtigen Juriſten, ſondern auch eines | Dekorationsjtük. — In Übereinſtimmung mit 4 

Nachdem Lyttleton feinen Platz wieder einge- 1 7 7 in die Beratung des Finanzgeſetz⸗ gewiegten Verwaltungsbeamten. ie ape 10 5 g nap a T 1 5 5 
nommen hat, verſucht Winſton Churchill (liberal) zu] entwurfs ein. ; 2 auch dem nchener Blatte als Grun i 
reden, feine Stimme wird aber nunmehr durch lärmende ne aller he re e Eingreifens des Kaiſers Wahrnehmungen und | 
Rufe der Minifteriellen übertönt. Churchill tritt darauf daß noch die Kamerunvorlage, die Börſenge etz⸗ Aufklärungen genannt, die der Monarch jetzt 25 
dicht an den Platz des Sprechers heran und ſpricht novelle und die Banknotenvorlage durchberaten auf feiner Auslandsreise erhalten hat à 
von dieſer Stelle aus, ohne daß jedoch das geringfte werden. Gegen die Kamerunvorlage, über die | . Die Wahlprüfungekommiſſion des 
von ſeinen Aeußerungen hörbar wird. der Kommiſſionsbericht ſoeben erſchienen ift, Reichstages beendete am Dienstag diePrüfun } 
Lloyd George (liberal) richtet darauf an den erheben nach der „Weſer⸗ Jig. die Sozialde- | der Wahl des Abg. Raab (UAntijem.) im Arie 
Vize- Sprecher die Anfrage ob nicht das Haus einen mokraten, gegen die Börſengeſetznovelle die Eſchwege- Schmalkalden. Es wurde beſchloſſen, 
f 


Anſpruch darauf habe Erklärungen von Balfour zu 
empfangen. Der Sprecher erwiderte, daß der Pre- 
mierminiſter fpäter antworten werde, da die Möglich⸗ 
keit beſtehe, daß noch weitere Mitglieder Fragen an 
ihn ſtellen werden. | 
Kolonialminiſter Lyttleton erhebt ſich darauf abers 
mals und verſucht zu ſprechen, wird aber wiederum 
niedergeſchrien. Vergebens ermahnte der Sprecher die 


fähig. Die beiden an dieſem Tage vorgenommenen 
namentlichen Abſtimmungen zeigten die erſte vier, die 
er nur drei Mitglieder anweſend über die zur 

eſchlußfähigkeit erforderliche Zahl von 199 Abge⸗ 
ordneten hinaus. Die Novelle zur Zivilprozeßordnung 
wurde in zweiter Leſung im weſentlichen nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt mit der Erhöhung der 
Reviſionsſumme beim Reichsgericht auf 2500 Mk. In 
dritter Leſung erledigt wurde die lex Hagemann, 


Konſervativen Widerſpruch. Bei der erſten 
Beratung der Banknotenvovelle hat ferner 
der freikonſervative Abg. Arendt mit Obſtruktion 
gedroht. Es iſt daher mehr als zweifelhaft, 
ob die Anſicht der Regierung auch nur zum 
Teil verwirklicht werden wird. Ebenſowenig 
wie über die Dauer des Zuſammenbleibens 
des Reichstags iſt darüber entſchieden, ob der 


erhebungen anſtellen zu laſſen. Darauf trat 
die Kommiſſion in die Prüfung der Wahl 
des Abg. Held (nt.) für den Kreis Hoya⸗ 
Syke⸗Verden ein. Die Beratung hierüber 
wurde nicht zu Ende geführt, ſondern auf 
Mittwoch vertagt. 


Spanien und die Marokko⸗Frage. Laut 


Oppofition, den Miniſter anzuhören. Nunmehr fordert | d: h. der aus dem Haufe eingebrachte Entwurf zur] Reichstag vertagt oder geſchloſſen wird. Die | einer Meldung der „Imparcial“ begleitet R 
Campbel-Bannerman Balfour auf, feine Anfrage zu ein eg een e a e ir „Köln. Volksztg.“ meint, daß, wenn fih auch] Villaverde den König auf deſſen Auslands 
beantworten. A 


Balfour erhebt ſich 
und jagt, es würde ihm unzweckmäßig erſchienen 
haben, ſofort noch Campbell⸗Bannermann zu ſprechen, 
da er doch die ſpäteren im Laufe der Erörterung noch 


ſich im weſentlichen um die Frage, ob der in zweiter 
Leſung gegen den e des Staatsſekretärs 
Nieberding gefaßte Beſchluß aufrecht erhalten werden 
ſollte, wonach, wie es in Süddeutſchland ſchon der 
Fall ift, allgemein Preßdelikte vor die Geſchworenen⸗ 
gerichte kommen ſollen. Von der Freiſ. Volkspartei 


— 


weiterhin Beſchlußunfähigkeit herausſtellte, 
dann ſei parlamentariſcher Kurzſchluß nicht 
ausgeſchloſſen. Die Reichsregierung ſelbſt habe 
bisher keine Neigung gezeigt, die Abgeordneten 
vorzeitig nach Hauſe zu ſchicken. 


reiſe nicht. Die Meldung wirkt in Madrid 
beruhigend, da vielfach ein Eingehen neuer 
ſchädlicher Verpflichtungen anläßlich dieſer 
Reiſe befürchtet wurde. Spanien plant die 
Einrichtung von Stationen für drahtloſe Tele- 


ſchrieben: Eine Stadtverordnetenverſammlung 


trotz Ben Akiba! Dieſer Fall ereignete ſich 

ar an Sonnabend Bit, y 

Dicusiag war sine Stedteeednelzuvarſcnm⸗ 
jung anb 


vorigen Sonnabend verſchoben wurde. Am 
letztgenannten Tage aber fanden ſich in dem 


Reformen an, erklärt aber, dieſelben nicht mit 
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uch dauert fort, doch wird der Dienſt mit 


graphie mit marokkaniſchen Küſtenpunkten. 
Auch die Reparatur des Kabels wird jetzt, 
wo ein franzöſiſches Kabel gelegt wird, be⸗ 
ſchleunigt. — Der liberale Miniſter Villanueva 
hielt eine beifällig aufgenommene Rede in der 
königlichen Akademie für Jurisprudenz, 
worin er gegen die ſchlechte Behandlung der 
Spanier in Algier proteſtierte und erklärte, da 
Spaniens Zukunft in Marokko liege, müſſe 
es ſich den franzöſiſchen Monopolgelüſten 
widerſetzen, da letztere mit der Annullierung 
der ſpaniſchen Nationalität und Unabhängig⸗ 
keit gleichbedeutend ſeien. ` 
Die Frage des Vergarbeiterſchutze 
durch ein Reichsgeſetz zu löſen, bezweckt ein 
Antrag der Zentrumspartei, der ſoeben beim 
Reichstag eingegangen iſt. Entſprechend der 
neulichen Ankündigung der „Köln. Volksztg.“ 
iſt der Antrag in Form einer Novelle zur 
Gewerbeordnung gehalten. Bis in die letzten 
Tage hinein war es mehr als zweifelhaft ge⸗ 
weſen, ob die Zentrumspartei den Weg der 
Reichsgeſetzgebung tatſächlich zu beſchreiten 
beabſichtigte. Jetzt ift diefe Abſicht ausgeführt 
worden, und dem Reichstag liegen nunmehr 
drei Anträge betreffend den Bergarbeiterſchutz 
vor, da bekanntlich auch die Sozialdemokratie 
und die Antiſemiten derartige Geſetzentwürfe 
eingebracht haben. Die Novelle der Zentrums- 
partei enthält im allgemeinen dieſelben Be⸗ 
ruhte wie der von der Regierung im 
bgeordnetenhauſe eingebrachte Entwurf. In⸗ 
bezug auf die Arbeitszeit wird feſtgeſetzt, daß 
vom 1 Oktober 1905 ab die Arbeitszeit 8 ½, 
vom 1. Oktober 1908 ab 8 Stunden nicht 
überſchreiten darf und daß die Seilfahrt in 
die Arbeitszeit miteingerechnet wird. Auch 
der ſanitäre Arbeitstag von 6 bezw. 7 Stunden 
iſt vorgeſehen. Auch die Abgeordneten Dr. 
Stöcker (Wirtſch. Vgg.) und Bruhn (Reformp.) 
haben dem Neichstage eine Reſolution unter⸗ 
breitet, die verbündeten Regierungen zu er⸗ 
ſuchen, tunlichſt bald eine Ergänzung der 
Reichsgewerbeordnung vorzulegen, worin die 
Vertragsverhältniſſe zwiſchen Bergwerksbeſitzern 
und Bergleuten geregelt werden. In dieſer 
Vorlage wird auf die Wünſche der chriſtlichen 
Bergleute hingewieſen und Bezug genommen 
auf die Wohnungsverhältniſſe, Arbeitszeit, 
Arbeitsordnung, Arbeiterausſchuß, Wagennullen 
und Strafen. i 


Über ſtreikende Stadtverordnete wird 
dem „B. T.“ aus Oberhauſen (Rhld.) ge- 


tements mit Ausſtand drohen. 
Türkei. 
Der türkiſch⸗rumäniſche Streitfall ift 
beigelegt. 


Stimme haben. 


werden. 
Serbien. 


die Entlaſſung eingereicht. Der Miniſter⸗ 
präſident Paſchitſch teilte dem König mit, daß 
das Miniſterium nach der letzten Abſtimmung 


könne. 
getroffen. 
Montenegro. 


die Dauer der Abwejenheit 


abſtattet, die Regierung übernommen. 


Zum angeblichen Tode 


die ruſſiſche Flotte noch durch Ausſendung von 
Aviſobooten mit der Küſte verkehrte. Man 
wollte nun angeblich das Publikum durch eine 
vorläufige Mitteilung des Inhalts, Roſchjeſt⸗ 
wensky habe eine allgemeine Lähmung er⸗ 
litten, vorbereiten; aber der deprimierende 
Eindruck dieſer Nachricht war ſo ſtark, daß 
man vorzog, der beſchloſſenen Entſendung 
Birilews ein anderes Motiv zu geben. 
Petersburger Gerüchte. 


Bureaus geſchloſſen 
abenteuerlichſten Gerüchte. 


ohne Stadtverordnete war wohl noch nie da, 


Schon auf den letzten 


nberaumt worden, die aber auf den | more vedogen oba. 


man wiſſe, daß Togo jede Seeſchlacht ver⸗ 
meide und ſich damit begnügen wolle, Roſch⸗ 
djeſtwenskys Flotte ſolange zu beläſtigen, bis 
ſie Wladiwoſtok erreicht habe. Dort wolle er 
dann das Spiel von Port Arthur wiederholen. 
(Mit dieſer Anſicht ſtimmt auch die Vermutung 
überein, der wi 
Leitartikel Ausdruck gaben.) 

Brand ruſſiſcher Transportſchiffe. 

Aus Honkong wird gemeldet, daß der eng⸗ 


Sitzungsſaale des Rathauſes nur die Ber- 
treter der Preſſe und Zuhörer ein, während 
von den Stadtvätern kein einziger erſchien. 
Meinungsverſchiedenheiten im Kollegium einer⸗ 
ſeits und zwiſchen letzterem und dem Stadt« 
oberhaupt andererſeits zeitigten dieſen ſonder⸗ 
baren Streik. 


“AUSLAND o 


Mai verließ, am 19. Mai mehr als fünfzig 
ruſſiſche Trunsportſchiffe im chineſiſchen Meer 


. 


mit Kohlen beladen waren, hatten Feuer ge⸗ 
fangen und brannten auf hohem Meere. Die 
Flammen ſchoſſen hoch in die Luft empor und 
ſchwarze Rauchwolken bedeckten den Himmel. 
Der Brand der Schiffe in der Mitte des Ozeans 
machte einen gleichzeitig impoſanten und un⸗ 
heimlichen Eindruck. Die Mannſchaften wurden 
gerettet. Die Ruſſen erleiden einen großen 
Verluſt an wertvollem Material durch den 
Brand dieſer Schiffe. 
Die Stimmung gegen Stöffel. 

Die Stimmung gegen General Stöſſel wird 
in Petersburg von Tag zu Tag ſchlechter. 
Sein Prozeß wird ein ſehr erregter werden. 
Seine Gegner behaupten, alle Beweiſe dafür 
in der Hand zu haben, daß er ſeine Pflicht 
nicht erfüllt habe. 0 

Japaniſche Offenſive in der 
Mandſchurei. 

Die Japaner haben in der Mandſchurei 
auf der ganzen Linie die Offenſive ergriffen, 
doch hat dieſelbe mehr den Charakter eines 
aufgezwungenen Rekognoszierungsdienſtes, be- 
ſonders gegenüber dem ruſſiſchen Zentrum und 
dem rechten Flügel. Die erſte Armee unter 
Kuropaktkin wird von den Japanern als un⸗ 
gefährlich betrachtet. 

Opfer der Spionage. 

Der Daily Telegraph meldet aus Tokio, 
daß die Japaner in Mukden Dokumente ge⸗ 
funden haben, welche beweiſen, unter welchen 
Umſtänden das japaniſche Transportſchiff 
„Hitachimaru“ in den Grund gebohrt wurde. 
Die Information über die Lage und die Be⸗ 
wegungen des „Hitachimaru“ verſchafften ruſſi⸗ 
ſche Spione in Schanghai. Die Information 
wurde in Chiffre auf dem engliſchen Kabel 
nach Petersburg gedrahtet und von dort nach 
Wladiwostok befördert. Die ruſſiſchen Kriegs- 
ſchiffe in Wladiwoſtok waren ſomit in der Lage, 
das Transportſchiff abzufangen und in den 


Sſterreich⸗Ungarn. 

Wegen Hochverrats und Majeſtätsbe⸗ 
leidigung haben ſich vor dem Wiener Schwur⸗ 
gerichte in der Angelegenheit der im Lokale 
der Societa Gimnastica in Trieſt im Sommer 
1904 gefundenen zwei Bomben, vier Trieſter 


Einwohner zu verantworten. Der 
dürfte 10 Tage dauern. 
Frankreich. 

Im franzöſiſchen Miniſterrat machte der 
Miniſter des Auswärtigen, Delcaſſee bekannt, 
daß Präſident Rooſevelt auf eine Initiative 
der franzöſiſchen Regierung hin eine Anzahl 
Offiziere zu den nächſten großen Manövern 
ſchichen werde. Der Kriegsminiſter wurde be- 
auftragt, eine Vorlage zur Bildung eines 
mobilen Gendarmeriekolps vorzubereiten, das 
die Ordnung bei Ausſtänden aufrecht er⸗ 
halten ſoll. 

Die Marokko⸗Affäre. Der Korreſpondent 
der Times in Tanger telegrapiert ſeinem Blatte, 
daß der Sultan von Marroko dem franzöſi⸗ 

en Geſandten in Fez eine Antwort auf 
eſſen Reformvorſchläge hat zukommen laſſen. 
Der Sultan erkennt die Notwendigkeit von 


Prozeß 


Unterſtützung einer einzigen Macht durchführen 
zu können. 

Der Poliziſtenſtreik in Lyon. Eine von 
700 Poliziſten beſuchte Verſammlung ſtimmte 
für die Fortſetzung des Ausſtandes. Gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, an den Präfekten eine 
neue Abordnung zu ſenden, welche die For⸗ 
derungen der Poliziſten vertreten ſoll. Man 
glaub 5 t, daß der Ausſtand beendet werden 
wird. 
Ein Eiſenbahnerſtrein. Der Ausſtand 
der Eiſenbahnbedienſteten im Departement 


Unterſtützung von Pionieren aufrechterhalten. 


Die Lage iſt gleichwohl nicht unbedenklich, da 
auch die Arbeiter der Metallinduſtrie ſowie die⸗ 
jenigen ſämtlicher Waffenfabriken des Depar- 


Der Bali von Janina wird dem 
rumäniſchen Konſul ſein Bedauern ausdrücken. 
Außerdem ſollen walachiſche Gemeinden Orts⸗ 
vorſteher ihrer eigenen Nationalität wählen 
können und in Kreis und Provinzialausſchüſſen 
walachiſche Untertanen der Pforte Sitz und 
Für die Errichtung wala⸗ 
chiſcher Schulen ſollen Erleichterungen gewährt 


Das ſerbiſche Kabinett Paſchitſch hat 


in der Skuptſchina nicht im Amte verbleiben 
Der König hat noch keine Entſcheidung 


In Montenegro hat Erprinz Danilo für 
des Fürſten 
Nikolaus, der eine Europareiſe unternimmt 
und auch dem deutſchen Kaiſerhof einen Beſuch 


der ruſſiſch⸗zapaniſche Krieg. 


Roſchdjeſtwenskys. 


Die Nachricht von dem Tode Roſchdjeſt⸗ 
wenskys ſtammt nicht aus Saigon, ſondern 
aus Petersburg. Der Tod des Admirals ſoll 
ſchon vor mehreren Tagen erfolgt ſein, als 


Vorgeſtern war in Petersburg das Feſt 
des Heiligen Nikolaus des Wunderbaren. 
Wie gewönlich an hohen Feſttagen, wo alle 
ſind, zirkulierten die 
Diesmal baſierten 
ſie auf einer Depeſche aus Hongkong, man 
habe im Süden von Formoſa Kanonendonner 
gehört. Alle Welt wußte ſofort von einer 
Seeſchlacht zu erzählen, in der Togo den 
Michta damon ſcheint. 
wahr, und von hochgeſtellter Seite erzählt man, 


wir geſtern bereits in unſerm 


liſche Dampfer Isleworth, der Saigon am 17. 


geſichtigt hat. Einige Transportſchiffe, welche 


Grund zu bohren, wobei tauſend japaniſche 


Soldaten ihren Tod in den Wellen fanden. 


Die Ausſichten einer Blockade von 


Wladiwoſtok. 


Wie man in Wladiwoſtok über Roſch⸗ 
djeſtwensky und Togo denkt, erhellt aus einer 
Korreſpondenz der „Now. Wr.“, in der ge⸗ 
gemäß dem Urteil dortiger Spezialiſten, die 
Vorausſetzung, daß Togo ſeinen Gegner un⸗ 
behindert nach Wladiwoſtok durchlaſſen würde, 
um dann ein zweites Port Arthur zu ſchaffen, 
als ganz haltlos verworfen wird (2) 
Blockade Wladiwoſtoks iſt aus verſchiedenen 
Gründen unmöglich: 1. 
kein Dalny mit ſeinen Werkſtätten, Docks uſw. 
und die nächſte japaniſche Baſis — der Hafen 
Zaruga, iſt 480 Meilen entfernt; 2. die 
Benutzung der Wladiwoſtok benachbarten 
Buchten ift aus gewiſſen Gründen unmöglich; 
3. ein Bombardement der Stadt und der 
Feſtung wäre unmöglich und ſeiner Ergebnis⸗ 
loſigkeit wegen ſinnlos; 4. ſogenannte tote 
Beſchießungswinkel gibt es jetzt nicht; 5. der 
Zutritt zur Feſtung iſt unmöglich; 6. furcht⸗ 


bare Nebel, bei denen auf 100 Schritt nichts 
zu ſehen ift; 7. Taifuns von furchtdarer Stärke, 
größten Schiffe, von 
Torpedoböten ganz zu ſchweigen, ſich auf 
offener See nicht halten können; 8. das Vor⸗ 
handenſein von Unterſeeböten in Wladiwoſtok; 
9. die Sinnloſigkeit einen Kampf gegen die 
Ruſſen in dieſen für ſie günſtigen Gewäſſern 
Sollten endlich die Japaner 


bei denen auch die 


aufzunehmen, 
eine Landung in Sandſhing (Siöntſching ?) 
verſuchen, das 500 Werft von Wladiwoſtok 
entfernt und durch die unwegſamſten Gebirgs⸗ 
ketten getrennt iſt, ſo würde die ganze Ver⸗ 
teidigungsfront zu Lande von der Amur⸗ und 
Uſſuribai aus unter Kreuzfeuer genommen 
werden können, von wo nur ruſſiſche Schiffe 
ſchießen können. Eine Wiederholung des 
Schickſals von Port Arthur ift auch deshalb 
unmöglich, weil hier zwei breite Aus gänge 
vorhanden ſind (zirka 70 Meilen von einander 
entfernt.) Die Japaner müßten alſo einfach 
dumm ſein, wollten ſie eine Blockade Wladi⸗ 
woſtoks riskieren. Ein anderer Ausweg — 
Roſchdjeſtwensky unbehindert bis in die Straße 
von Korea durchdringen zu laſſen und ihn 
dort aufzuhalten — gibt für die Integrität 
des japaniſchen Transportverkehrs 
Garantien. 


Klaſſe 
Unterdeſſen würde niemand Roſchdjeſtwensky 
daran hindern können (2 d. 
inang ſchnellgehender Kreuzer 
„Bogatyr“, „Kubanj“, „Terek“, „Ural“, „Don“) 
zur Blockierung aller Verkehrswege aus 
Amerika, Auſtralien und dem Süden auszu⸗ 
ſenden. Sie ſind alle ſchnellgehender als die 
japaniſchen Kreuzer. Kurz, in Wladiwoſtok 
wird es für ganz unmöglich gehalten, daß 


Togo Roſchdjeſtwensky abſichtlich ohne Kampf 


nach Wladiwoſtok durchlaſſen folte. Daß 


Roſchdjeſtwensky wohlbehalten durchſchlüpfen 


würde, ſei dagegen ſehr wahrſcheinlich. 


FROVINZIEILES ©; 


a Schönſee, 23. Mai. In vergangener Nacht er⸗ 
tönten die Feuerſignale der hieſigen Feuerwehr. Die 
aneinandergrenzenden Häuſer des Hausbeſitzers 
Paſchotta und des Tiſchlermeiſters Milerski ſt an den 
in Flammen. Anſcheinend iſt das Feuer auf dem 
Hausboden des einen Hauſes entſtanden. Der energiſch 
eingreifenden Feuerwehr gelang es, das bereits in 
Brand geratene angrenzende Haus zu retten und das 


Feuer auf feinen Herd zu befhränken. Das Mobiliar 


wurde meiſt gerettet. 
unbekannt. 
Flatow, 22. Mai. Eine Begebenheit, 
die ſeinerzeit wegen ihrer Romantik lange 
in unſerem Orte das Tagesgeſpräch bildete, 
gelangte in der letzten Schöffenſitzung, nachdem 
ſich die Gerichte faſt zwei Jahre mit ihr be⸗ 
ſchäftigt haben, endlich zur Aburteilung. Am 
Sonntag, den 24. Mai 1903 iſt das damals 
kränkelnde Fräulein Pauline Großmann von 
zwei weiblichen Perſonen in dem Garten ihres 
Vaters, des Zimmermeiſter Großmann hierſelbſt, 
überfallen worden. Die Überfallene will nun 
in dieſen Perſonen, die ihr die Augen zu⸗ 
banden und ihr eine giftige Flüſſigkeit ein⸗ 
flößten, die mit der Großmannſchen Familie 
in arger Feindſchaft lebenden jungen Mädchen 
Luiſe und Frida Streitz erkannt haben. Auch 
wurde damals die Familie Großmann mit 
anonymen Briefen förmlich überſchüttet, die 
nach der Behauptung Großmanns ebenfalls 
von Streitz ausgegangen ſein ſollen. Die 
Angeklagten waren der Zimmermeiſter Groß⸗ 
mann und ſeine jüngſte Tochter Käte, die ſich 
wegen Beleidigung zu verantworten hatten. 
Fräulein Käte Großmann ſoll einem Fräulein 
Ella Wojahn erzählt haben, daß Frida und 
Luiſe Streitz die Verfaſſerinnen der anonymen 
Schmähbriefe ſeien. Der zu der Schöffenſitzung 
geladene Kanzleirat Schröder aus Konitz hat 
dieſe Schriftſtücke auf das eingehendſte mit 
Schriftproben der Beſchuldigten verglichen und 


Die Entſtehung des Feuers iſt 


Eine 


gibt es in der Nähe 


keine 
Togo würde in der Straße von 
Korea alle ſeine Panzerſchiffe, Panzerkreuzer 
und eine große Anzahl von Kreuzern zweiter 
und Torpedoböten aufſtellen müſſen. 


R.) eine Ab⸗ 
Oleg“, 


iſt zu dem Reſultate gekommen, daß ſämt⸗ 
liche Briefe von einer Perſon her⸗ 
rühren, daß dieſe aber weder Frida noch Luiſe 
Streitz fei. Da die Angeklagte die ihr zur Laft ge- 
legte Außerung entſchieden beſtritt, ſo wurde 
dieſe Sache vertagt und die Ladung der jetzt 
in Petersburg weilenden Ella Wojahn be⸗ 
ſchloſſen. Der Angeklagte Großmann hat 
einige Zeit nach dem Überfall den Kaufmann 
Drücker davon erzählt und auch die Streitzſchen 
Töchter als die Täterinnen bezeichnet. Außer⸗ 
dem hat er beim Vorübergehen an der Laube, 
in welcher ſich die Familie Streitz befand, 
wiederholt gerufen: „Da ſitzt ja die achtbare 
Mörderbande.“ Frl. Eliſe Wert, die ſich auch 
in der Laube befand, hat dieſe Beleidigungen 
gehört. Das Gericht hielt den vom Ange⸗ 
klagten verſuchten Wahrheitsbeweis für miß⸗ 
lungen, nahm aber mildernde Lmitände an 
und verurteilte den Angeklagten zu 30 MR. 
Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängnis. — Aber 
der am hellen Tage an Frl. Großmann ver⸗ 
übte Überfall und die vielen anonymen 
Schmähbriefe, mit denen die Tochter des Herrn 
Großmann überhäuft worden, und in welchen 
auch andere unbeteiligte Perſonen beleidigt 
worden ſind, bleiden zum großen Leidweſen 
der hieſigen Bevölkerung, trotz der größten 
Bemühungen der Staatsanwaltſchaft in Konitz, 
noch unaufgeklärt. ; 

Schlochau, 23. Mai. „In Sachen 
Winter“. Am 19. Mai erhielt Herr Bau⸗ 
unternehmer Winter in Prechlau folgende De⸗ 
peſche aus Berlin: „In Sachen Ihres Sohnes 
kommt in dieſen Tagen der Detektiv Flock 
nach P., dem wir einen Vorſchuß von 5600 
Mark einzuhändigen bitten. Derſelbe wird 
innerhalb zwei Monaten die Todesurſache auf⸗ 
klären. Wir bitten, bis dahin die Sache ge⸗ 
heimzuhalten.“ Darauf erſchien am 21. Mai 
morgens der angebliche Flock, um ſich das 
Geld abzuholen. Als Herr Winter ihm mit 
Verhaftung drohte, entfernte er ſich und löſte 
ſich zu dem 11⸗Uhr⸗Zuge nach Konitz eine Fahr- 
karte. Er benutzte dieſe aber nicht, ſondern 
ging nach dem etwa 5 Kilometer von Prechlau 
entfernten Dorfe Sampohl, wo er um 1/27 Uhr 
in den Zug nach Schlochau einſtieg. In dem⸗ 
ſelben Zuge befanden ſich die Herren Winter 
und Gendarm Kantin, um den Schwindler ab⸗ 
zufaſſen. Flock wurde in der 4. Wagenklaſſe 
angetroffen und dort verhaftet. Man fand bei 
ihm Legitimationsbriefe auf Zaremba in Jehlenz 
(Kreis Tuchel). Er wurde auf Veranlaſſung 
des Stellv. Amtsvorſtehers Herrn Ba AL 
auf Platzig nach Schlochau in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. Zaremba (der angeb⸗ 


liche Flock) machte einen ängſtlichen und de 
ſchränkten Eindruck; er ſcheink 25—30 Jahr 


alt zu fein. Möglicherweiſe hat man es mi ` 
einem Geiſteskranken zu tun. 
Pr.⸗Stargard, 23. Mai. An den Landes⸗ 
vermeſſungen des Generalſtabs in unſerem 
Kreiſe nimmt zurzeit auch ein Japaner, 
Landesvermeſſungsrat Sugiyama, teil. 


Marienwerder, 24. Mai. Mit der 
Frage der Simultanſchule beſchäftigte 
ſich der hieſige Lehrerverein in ſeiner Sitzung 
am Sonnabend. Der Referent ſchlug folgende 
Leitſätze vor: 1. Die Simultanſchule hat ſich 
in denjenigen Teilen Deutſchlands, in denen ſie 
eingeführt iſt, bewährt. 2. Sie iſt diejenige 
Schulform, welche unſerem heutigen Volks⸗ 
leben am meiſten entſpricht. 3. Alle Gebiete 
des Unterrichts, auch die Religion, kommen in 
ihr zu ihrem vollen Recht, ohne daß eine volle 
Entfaltung der Lehrerperſönlichkeit beeinträchtigt 
wird. In Gegenden mit konfeſſionell gemiſchter 
Bevölkerung verdient die Simultanſchule den 
Vorzug, weil ſie die unterrichtlichen und erzieh⸗ 
lichen Erfolge durch Ausgeſtaltung der Schule 
zu mehrklaſſigen Anſtalten begünſtigt und die 
Bildung von Zwergſchulen verhütet, die Schul⸗ 
laſten erleichtert, die Abſchwächung der kon⸗ 
feſſionellen Gegenſätze herbeiführt, die Ausführ⸗ 
ung der von der Lehrerſchaft mit Recht ge⸗ 
forderten Fachaufſicht fördert. 5. In der Oſt⸗ 
mark iſt ſie ein wichtiger Faktor zur Aus⸗ 
breitung und Befeſtigung des Deutſchtums. 6. 
Daher fordern wir die Simultanſchule als eine 
gleichberechtigte und geſetzlich gutgeheißene 
Schulgattung. Die Verſammlung ſtimmte dieſen 
Leitſätzen zu und nahm außerdem noch fol- 
gende Erklärung an: Die ſimultane Volks⸗ 
ſchule bedingt ſimultane Lehrerbildungsanſtalten. 


Marienwerder, 24. Mai. Spielerei 
mit einer Schußwaffe hat auf dem 
Gute Seubersdorf einen ſchweren Unglücksfall 
herbeigeführt. Ein dortiger Arbeiter umfaßte 
ſeine Braut und hielt ihr einen Revolver vor, 
in der Meinung, daß derſelbe ungeladen ſei. 
Plötzlich ging die Waffe los, und das junge 
Mädchen trug eine lebensgefährliche Verletzung 
davon. i 

Marienburg, 22. Mai. Die Melaſſe⸗ 
futterfabrik des Herrn G. Holland in 
Altfelde, die am 7. d. Mts. durch Feuer zer⸗ 
ſtört wurde, wird an derſelben Stelle wieder 
aufgebaut. Der Neubau ſoll derart beſchleunigt 
werden, daß der Betrieb ſpäteſtens im Auguſt 
wieder aufgenommen werden kann. — Der 
neugegründete Ruderklub Marienburg beab⸗ 
ſichtigt ſein Bootshaus an der Nogat in der 
Nähe der Baracken zu errichten. 


Marienburg, 23. Mai. 
gegen 9 Uhr brannte die dem Hoßbeſitzer 
Herrn Napromski in Wernersdorf, Kreis 
Marienburg, gehörige Scheune vollſtändig 
nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. 

Thiergarth Kreis Marienburg, 23. Mai. 
In vergangener Woche ereignete ſich hier ein 
trauriger Unglücksfall, der ein 
Menſchenleben erforderte. Herr Pfarrer Freis⸗ 
leben war gerade im Begriff, mit ſeinem Fuhr⸗ 
werk einen Geiſtlichen vom Bahnhof abzu⸗ 
holen, als er zu einem Kranken gerufen wurde. 
Er mußte daher ſeinen Kutſcher zur Bahn 
ſchichen. Unterwegs wurden nun die Pferde, 
zwei prachtvolle Tiere, plötzlich ſcheu und raſten 
davon. Dabei wurde der Wagen dann gegen 
einen Baum geſcheudert und vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Der Kutſcher war ſofort tot, er 
hinterläßt eine Witwe mit 6 kleinen Kindern. 
Eins der beiden Pferde wurde ſchwer verletzt, 
ſo daß auch der Pfarrer einen ſchweren Ver⸗ 


luſt erleidet. Erft nach einigen Stunden gelang 


es die wild gewordenen Tiere wieder einzu- 
fangen. 

Dirſchau, 23. Mai. Der Nachmittags⸗ 
ſchnellzug Berlin⸗ Königsberg überfuhr 
geſtern nachmittag 5 Uhr an einem Über⸗ 
gange vor Station Alt⸗Carbe einem mit Sand 
beladenen Arbeitswagen. Der Beſitzer des 
Fuhrwerks nebſt Tochter, welche ſich vorne 
auf dem Wagen befanden, ſowie die Pferde 
kamen unverletzt davon; dagegen wurde der 
Wagen zertrümmert. Der zum Stillſtand ge⸗ 
brachte Zug hielt an der Unfallſtätte 15 
Minuten und fuhr darauf weiter. Die Loko⸗ 
motive des Schnellzuges wurde nur gering 
beſchädigt. 

Elbing, 23. Mai. Vor dem Schwur⸗ 
gericht gelangte heute der Prozeß gegen 
den Gaſtwirt Johannes Jochem wegen 
Anſtiftung zum Meineide unter 
außerordentlichem Andrange des Publikums 
zur Verhandlung. Jochem hatte am 14. Mai 
v. J. eine Strafverfügung von 30 Mark er⸗ 
halten, weil er den Polizeivorſchriften zuwider 
morgens vor 8 Uhr an die Arbeiter Quandt, 
Steinke, Weiß, Neumann und Karbaum Schnaps 
verkauft hatte. Gegen dieſe Strafe hatte 
Jochem Berufung eingelegt, und an dem in⸗ 
folgedeſſen am 19. Juli v. Js. angeſetzten 
Termine ſagten die genannten Arbeiter unter 
ihrem Eide aus, keinen Schnaps vor 8 Uhr 
erhalten zu haben. Daraufhin erfolgte die 
Freiſprechung des J. Der Staatsanwalt legte 
gegen dieſes Urteil Reviſion ein und nunmehr 


tellte ſich in der weiteren Verhandlung heraus, 


daß die Arbeiter von J. angeſtiftet Meineide 


v eleiſtet hatten. Jochem wurde in der geſtrigen 


chwurgerichtsſitzung von den Geſchworenen 
der Anſtiftung zum Meineide in 3 Fällen für 
ſchuldig geſprochen. Der Erſte Staatsanwalt 
beantragte gegen den Angeklagten eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 15 Jahren, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 15 Jahren 
und dauernde Unfähigkeit, als Zeuge eidlich 
vernommen zu werden. Der Verteidiger des 
Angeklagten bat, die Strafe bedeutend herab⸗ 
zuſetzen. Das Urteil lautete auf 8 Jahre 
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die gleiche Dauer. 

Danzig, 23. Mai. Eine allgemeine 
Studentenverſammlung der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule ift zum 27. d. Mis. ein- 
berufen worden, um zu der Frage der 
Studentenfreiheit Stellung zu nehmen. 

Bialla, 23. Mai. Der Schneider Ka⸗ 
minski verletzte ſich beim Raſieren einen Aus: 
wuchs der Geſichtshaut. Nach kurzer Zeit 
trat eine heftige Blutvergiftung hinzu, 
die ihn zum Arzt trieb, der aber nicht helfen 
konnte. Eine auswärtige Klinik lehnte eine 


Behandlung ab; es war zu ſpät. Den ſicheren 
Tod vor Augen, trat der Mann die Rückreife 
an und ſtarb bald darauf. 
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UT ORALES 


Thorn, 24. Mai. 


— Jn der heutigen Sitzung der Stadt- 
verordneten : Berfammlung fand die Ein: 
führung und Verpflichtung des Herrn Houter⸗ 
mans durch Herrn Bürgermeiſter Stachowitz 
ſtatt, die in der vorigen Sitzung wegen Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Houtermans von Thorn 
nicht erfolgen konnte. 

— Landwirtſchaftliche Konferenz. Die 
Vorſtände ſämtlicher preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammern unter dem Vorſitz des Herrn Grafen 
von Schwerin ⸗Löwitz werden am 27. Mai d. 
Is. ihre 17. Konferenz in Altona abhalten. 
Seitens der weſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer werden der Vorſitzende, Herr Kammer- 
herr v. Oldenburg ⸗Januſchau, und Herr Gez 
neralſekretär Okonomierat Steinmeyer daran 
teilnehmen. 

— Neichsbank⸗Giroverkehr. Der Finanz 
miniſter beabſichtigt im Einvernehmen mit dem 
Reichsbank⸗Direktorium, den ſeit dem 1. April 
1904 bei der Generalſtaatskaſſe und den Re⸗ 


Geſtern abend 


beſucht. 


gierungshauptkaſſen eingeführten Reichsbank⸗ 
Giroverkehr auch auf die an Reichsbankplätzen 
befindlichen Königlichen Kreiskaſſen auszu⸗ 
dehnen, ſoweit dafür ein Bedürfnis vorliegt. 

Die Weſtpreußiſche Handwerkskammer 
hält am 30. und 81. Mai eine Vorſtands⸗ 
ſitzung in Danzig ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht u. a. die Reviſion der Beſtimmungen über 
die Dauer der Lehrzeit, Vorbereitungen zum 
Obermeiſtertage in Danzig und eine Beſprechung 
über die bevorſtehenden Wahlen zur Hand⸗ 
werkskammer. 

— Feſtſetzung von Geldſtrafen durch 
Schiedsmänner. Auf Grund eines frühern 
Erlaſſes des Juſtizminiſters vom 3. Dezember 
1880 iſt nunmehr die bisherige ſtrittige Frage, 
ob Schiedsmänner auch in Beleidigungsſachen 
Geldstrafen für Parteien, die zu dem von jenen 
anberaumten Termin unentſchuldigt ausgeblieben 
find, erheben können, im Aufſichtswege dahin 
entſchieden, daß der § 22 der Schiedsmanns⸗ 
ordnung auch auf dem dritten Abſchnitt 
derſelben anwendbar ſei, da jene Vorſchrift 
bezwecke, das Ehrenamt des Schiedsmannes 
zu erleichtern und in der allgemeinen Achtung 
zu befeſtigen. Die Schiedsmänner können 
daher jetzt auch gegen die in den von ihnen 
anberaumten Sühneterminen unentſchuldigt aus⸗ 
gebliebenen Parteien Strafen nach Maßgabe 
des § 22 der Schiedsm.⸗Ordn. feſtſetzen. 

— Verband weſtpreußiſcher Fortbildungs⸗ 
ſchullehrer. Im Anſchluß an die zu Pfingſten 
in Thorn ſtattfindende Provinzial Lehrerver⸗ 
ſammlung wird der „Verband weſtpreußiſcher 
Lehrer zur Förderung des Fortbildungsſchul⸗ 
weſens“ hier tagen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Vorträge: Die Bedeutung der 
Fortbildungsſchule, vornehmlich in der Oſtmark 
(Schulz⸗Putzig); die ländliche Fortbildungsſchule 
Buchholz⸗Mokrau); die rechtliche Stellung des 
Fortbildungsſchullehrers (Krüger⸗Graudenz). 

— Der Verband Oſtdeutſcher Brauereien 
und Mälzereien, E. V. mit dem Sitz in 
Briefen, wird feine achte Vorſtandsſitzung am 


Sonnabend den 27. Mai in Danzig abhalten. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Wahl eines 


Verbandsſyndikus und Erweiterung der Ver⸗ 


bandsſatzungen. 


— Der Kampf um Thorn. Eine Feſtungs⸗ 
kriegsübung findet bei Thorn in den Tagen 
vom 15. bis 23. September d. Is. unter der 
Leitung des Königlichen Generalkommandos 
des 17. Armeekorps ſtatt, welcher auch der 
Kaiſer in den letzten Tagen beiwohnen wird. 
Zur Darſtellung fol hauptſächlich gelangen: 
Das Zuſammenwirken aller Waffen in der 
Hand des Truppenführers; der Erkundungs⸗ 
Melde⸗ und Beobachtungsdienſt aller Waffen; 


das Verhalten der Infanterie in und vor den 


Werken der Feſtung, bei den Vorpoſten und 


beim Ausbau der Infanterieſtellungen, der 
Dienſt in dieſen Stellungen, der Dienſt der 
Abſchnittsbeſatzungen und der Hauptreſerven; 


die Verwendung der ſchweren Artillerie des 
Feldheeres, der Verteidigungs⸗ und Belager⸗ 
ungsartillerie; die Schwierigkeiten, welche 
durch die Entwicklung größerer Artilleriemaſſen 
im Kampfe gegen eine moderne Feſtung ent⸗ 
ſtehen; der geſamte Nachrichtendienſt durch 


Telegraphen, Feſſelballon, Brieftauben und der 


Munitionserſatz. Die Verteidigung iſt dem 
Gouverneur von Thorn, Generalleutnant 
Brunſich Edler v. Brun, übertragen, der Führer 
des Angriffs iſt der Kommandeur der 35. 
Diviſion, Generalleutnant Mootz. Die Kriegs⸗ 
gliederung der Angreifer wird beſtehen aus 
den Infanterie⸗Regimentern 129, 141, 175, 
176, dem Huſaren⸗Regiment 5, dem Küraſſier⸗ 
Regiment 5, 4 Eskadronen des Ulanen⸗Regi⸗ 
ments 4, den Feldartillerie⸗Regimentern 35 
und 71 und dem 2. Bataillon des Fußartillerie⸗ 
Regiments 15. Die Verteidiger beſtehen aus 
den Infanterie-Regimentern 21 und 61, einer 
Eskadron des Ulanen⸗Regiments 4, der zweiten 
Abteilung des Feldartillerie-Regiments 35, 
eines großen Teiles des Fußartillerie-Regiments 
11 und zwei Kompagnien des Pionier⸗ 


Bataillons 17. Die Truppen des Angreifers 


ſind vom 18. bis 23. September, mit Aus⸗ 
nahme der Nacht zum Ruhetage, auf Biwak 
angewieſen. 


— Das Koſtümfeſt im Ziegeleipark. 
Wie wir bereits berichteten veranſtaltet am 
Sonnabend Frau v. Treskow mit ihren 
Schülerinnen im Ziegelei⸗Park ein Koſtümfeſt 
zum Beſten des Klein kinderbewahr⸗ 
Vereins. Da die Wetterausſichten für den 
letzten Teil des Mai gute ſein ſollen, iſt zu 
hoffen, daß auch das Feſt am Sonnabend von 
ſchöner Witterung begünſtigt wird. Die Be⸗ 
teiligung dürfte nicht allein wegen des guten 
Zweckes der Veranſtaltung ſondern auch wegen 
der Eigenart der Feſtlichkeit, die unſere Jugend 
viel Vergnügen in Ausſicht ſtellt, eine ſehr rege 
werden. Nochmals ſei darauf hingewieſen, 
daß das Sommerfeſt um 3 Uhr beginnt und 
bis 9 Uhr dauern wird. Die Kinder werden 
gebeten in Koſtümen zu erſcheinen. 

— Leipziger Sänger iſt gegenwärtig 
Trumpf in Thorn. Faſt kein Sonntag ver⸗ 
geht, ohne daß uns eine derartige Geſellſchaft 
Aber wir hatten immer Glück mit 
den „Leipzigern“, keine Geſellſchaft erwies ſich 
als minderwertig. Auch die Sänger des Herrn 


innen dermaßen überzahle. 
iſt das aber heutzutage gar kein ſo außer⸗ 


künſtler. 


Raimund Hanke, die am nächſten Sonn⸗ 
tag und Montag im Schützenhauſe humoriſtiſche 
Liederabende veranſtalten werden, erfreuen ſich 
eines vorzüglichen Rufes und dürften ſelbſt 
ſehr hochgeſpannten Anforderungen genügen. 
Näheres iſt aus dem Inſeratenteil er⸗ 
ſichtlich. 

— Die beiden Körperſchaften der altſt. 
evangel. Kirchengemeinde hielten geſtern eine 
gemeinſame Sitzung ab, in welcher die Jahres 
rechnung für das verfloſſene Geſchäfts jahr 
genehmigt wurde. g 

r. Vom Schießplatz. Zur Beſichtigung der 
Schießübungen der Fußartillerie⸗ Regimenter von 
Hinderſin und Nr. 15 trifft der Generalinſpekteur 
der Fußartillerie, General der Infanterie von 
Pei, heute 45 Uhr nachmittags auf dem hieſigen 

auptbahnhofe ein. Wohnung nimmt derſelbe in der 
Generalsbaracke auf dem Schießplatze. Zu Ehren des 
Beſichtigenden findet heute 9 Uhr abends großer 
Zapfenſtreich der auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
untergebrachten beiden Fußartillerie⸗Regimenter ſtatt. 
Morgen wird das Prüfungsſchießen des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15, übermorgen dasjenige des Fuß⸗ 
artillerie-Negiments von Hinderſin beſichtigt werden, 
außerdem findet an beiden Tagen das Schießen dieſer 
Regimenter um den Kaiſerpreis ſtatt. 

a. Überfall Als geſtern abend um 10 Uhr der 
Bierfahrer Glienke auf dem Heimwege nach Moker 
an der Ecke Thorner⸗ und Friedrichſtraße die elektri- 
ſche Straßenbahn verließ, wurde er von 2 ihm be⸗ 
kannten Getreideträgern überfallen und mit einem 
harten Gegenſtand derart gemißhandelt, daß er aus 
mehreren Kopfwunden ſtark blutete. Glienke entriß 
ſich den Angreifern und eilte unter Einbüßung ſeiner 
Mütze nach Hauſe, er meint, daß es ſich um einen 
Racheakt handelt. $ 

—a Ein Abonnent aus der Ferne. Wie uns 
unter Vorlegung der Orginalſchrift aus dem hieſigen, 
nunmehr aufgelöſten Theaterbureau mitgeteilt wird, 
beſtellte ein Herr Monts, Kaiſerlicher Stations⸗Aſſiſtent 
in Togo (Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika) für die kommende 
Spielzeit einen Theaterblock. Selbſtredend wurde dieſe 
Beſtellung gern entgegengendmmen. 


— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurde 1 Perſon. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 7, 


niedrigſte Temperatur -+ 5, höchſte ＋ 13, Luft- 


druck 754 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 
Nordoſt. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug 


heute + 1,08 Meter über Null. Warſchau + —. 


= 
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* Artiſtenhonorare. 


Vor einem Ge⸗ 
richtshofe in Birmingham wurde dieſer Tage 
ein Fall verhandelt, wobei es ſich herausſtellte, 
daß eine Varieteekünſtlerin 3200 Mark pro 


Woche verdient batte. Der alte Richter 
ſchüttelte ungicubig den Kopf und meinte, es 
jei boch nicht möglich, daß man ſolche Kunſuer⸗ 
In Wirklichkeit 


ordentliches Honorar für einen guten Variete⸗ 
Der kürzlich verſtorbene Komiker 
Dan Leno bekam zum Beiſpiel im Londoner 
Drury Lane Theater 5000 Mark pro Woche 
und es wird verſichert, daß er das Publikum 
ſo ſehr anzog, daß er dieſe Summe reichlich 
wert war. Miß Marie Lloyd, eine der be⸗ 
kannteſten engliſchen Chanſonetten, nimmt meiſt 
gleichzeitig drei verſchiedene Engagements in 
drei Varietee⸗Theatern an und verdient auf dieſe 
Weiſe mindeſtens 4000 Mark pro Woche. Sie 
tut dafür etwa zehn Stunden „Arbeit“ wöchent⸗ 
lich, und die Direktoren ſind ſich darüber einig, 
daß ſie dabei eine billige Kraft iſt. Ein anderer 
immer gut bezahlter Künſtler iſt der auch auf 
dem Kontinent wohlbekannte Little Pich, der 
zum Beiſpiel in Paris immer 10 000 Franken 
per Monat erhält. 


Verband ſüddeutſcher Handels- 
Rammern. 


Eſſen a. d. Ruhr, 24. Mai. Wie die 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung aus Wetzlar 
meldet, haben ſich die Handelskammern von 
Koblenz, Trier, Saarbrücken, Limburg, Wies⸗ 
baden und Wetzlar zu einem Verbande ſüd⸗ 
weſtpreußiſcher Handelskammern zuſammenge⸗ 
ſchloſſen. Zweck der Vereinigung iſt, zu allen 
Fragen, welche die Intereſſen des ſüdweſt⸗ 
preußiſchen Gebiets berühren, gemeinſam Stel- 
lung zu nehmen. Sitz des Verbandes iſt 
Wiesbaden. Beſtimmungsgemäß findet jähr⸗ 
lich mindeſtens eine Sitzung ſtatt. 

Freigeſprochener Pfarrer. 

Münſter i. W., 24. Mai. Der evange⸗ 
liſche Diviſionspfarrer Bachſtein in Minden 
wurde heute von der Anklage, in ſeinem am 
19. Januar im Osnabrüker Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes gehaltenen Vortrage 
Einrichtungen der katholiſchen Kirche beſchimpft 

u haben, vom Kriegsgericht der 13. Divifion 
e / 
Er muß brummen. 

Leipzig, 24. Mai. Das Reichsgericht ver- 
warf die Reviſion des Grafen Pückler⸗Klein⸗ 
Tſchirne, der am 12. Januar vom Landgericht I 


in Berlin wegen Aufreizung verſchiedener Be⸗ 
völkerungsklaſſen zu Gewalttätigkeiten gegen 
einander zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt war. 

f Amalie Schönchen +. 

München, 24. Mai. Die bekannte Schau⸗ 
ſpielerin Amalie Schönchen iſt heute nacht 
geſtorben. 

Vier Kinder verbrannt. 

Plauen i. V., 24. Mai. Dem „Boil 
Anz.“ zufolge kamen bei einem Brande in 
Schwarzenbach a. S. 4 Kinder im Alter von 
4—14 Jahren in den Flammen um. Der 
Eigentümer erlitt ſchwere Brandwunden. 


Noch ein kranker General. 


Petersburg, 24. Mai. General Kaulbars 
wird in nächſter Zeit wegen ſeiner erſchütterten 
Geſundheit ſein Kommando niederlegen und 
vom Kriegsſchauplatz zurückkehren. 

Birilew ernannt. 

Petersburg, 24. Mai. (Meldung der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur.) Vizead⸗ 
miral Birilew iſt zum Kommandierenden der 
Flotte im Stillen Ozean mit den Rechten des 
Kommandierenden einer ſelbſtſtändigen Armee 
ernannt worden. An feine bisherige Stelle 
tritt Vizeadmiral Nikonow. 

Gehängt. 

Petersburg, 24. Mai. Wie die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur meldet, iſt der 
Mörder des Großfürſten Sergius, Kalajew, 
geſtern früh 3 Uhr gehängt worden. 

Häuſereinſturz. 

Mailand, 24. Mai. In Begacio bei 
Legnano ſtürzten durch Hochwaſſer zwölf 
Häuſer ein. Die Bewohner wurden gerettet. 

Beendigter Ausſtand. 

Paris, 24. Mai. Der Ausſtand der 

Eiſenbahner im Departement Correze 


iſt beendet. 
Zur Hochzeit. 

Liſſabon, 24. Mai. Der Herzog von 
Oporto ift nach Berlin abgereiſt, um der Hoch⸗ 
zeit Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen 
beizuwohnen. 5 

Wladiwoſtok abgeſchnitten. 


London, 24. Mai. Daily Telegraph meldet, 
aus Tokio: Die Eiſenbahnverbindung mit 


Wladiwostok ift abgeſchnitten, Wladiwostok 

aljo von der Verbindung mit der ruſſiſchen 
Armee abgeſchloſſen. 2 ai 
Sroßfeuier. 

Alatyr, 24. Mai. Die Hülfte der Stadt, 

darunter das Handelsviertel, iſt abgebrannt. 


Die japaniſche Flotte. 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 24. Mai. 23. Mai. 
Privatdis konnt 277“ 21/, 


Oſterreichiſche Banknoten 85,15 85,25 
Ruffiihe š 3 216,30 | 216,10 
Wechſel auf Warſchau . —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,50 | 101,49 
3 pgt. > 90,50 | 90,50 
g/, pat. Preuß. Konſols 1905 101 50 101,50 
e t 90.50 90,40 


p3 „ EE j 
4 pot. Thorner stadtanleihe, 103,70 103.80 
he 


PS  » „ 1893 98,60 | 98,60 
3½ p3t. Wpr. Neulandſch. 1 Pfbr. 99,10 | 99,10 
3 pot. „ » iiy 87,70 87,69 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 91,80 91.30 
4 pot. Ruj. unif. SUR. . . —.— 8470 
4½ pat. Poln. Pfandbr... . 9450 94.70 
Gr. Veri Straßenbahhnn 183,50 183 90 
Deutſche Bank. >. sa 237,10 | 237,20 
Diskonto-KRom.-Bel. . . » » 186,80] 186,50 

Nordd. Kredit⸗Anſtalt s 120,20 | 120 
Allg. Elektr. A-Bel.. . , » 237,80 | 237,50 
Bochumer Bußjtahl . . . - 241,70 | 240,60 
Harpener Bergbau 5 212,40 | 212,— 
Den S A ETT. —.— —— 
aurahn tte 266,30 | 265,25 
Weizen: lono Newyork 107 ¼ [ 104/ 
Mai 177,50 | 178,25 


Die Kinder gedeihen | 
vorzüglich dabei 
leiden nicht 4 


— 


Foulard-Seide = 


— Zollfreil — Mster an jedermann! — 
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich. 
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unser Sohn und Bruder 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der eiſernen Gitter, 
Tore, Türen und einer eiſernen 
Treppe für die Walldurchbrüche 
nach der Bromberger und Culmer 


Vorſtadt ſoll öffentlich vergeben 
wer den. 

Bedingungen und Leiſtungs⸗ 
verzeichnis liegen im Stadtbauamt 
öffentlich aus und können auch von 
dort gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 75 Pfennig bezogen 
werden. 

Angebote ſind bis zum 3. Juni er. 
vormittags 10 Uhr an das Stadt⸗ 
bauamt mit entſprechender Aufſchrift 
und verſiegelt einzureichen. 

Thorn, den 24. Mai 1905. 

Der Magiſtrat. 


Die ſchlüſſelfertige Herſtellung eines 
Sechsfamilienhauſes in Fachwerk 
nebſt Stallgebäude in Podgorz ſoll 
einſchl. Materiallieferung ungeteilt 
vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind gegen 
poſtfreie Einſendung von 3,00 Mk. 
in bar von der unterz. Inſpektion 
zu beziehen. 

Termin zur Oeffnung der An⸗ 
gebote: Dienstag, den 13. Juni, 
vorm. 11 Uhr. 

Thorn, den 23. Mai 1905. 


Eiſenbahnbetriebsinſpektion. 


tm 


PR. KS 
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> King, 
Gerichtsvollzieher. 
— — ——:— 
Soeben im Druck erſchienen und 


in den hieſigen Buchhandlungen zu 
aben: 


Dr. B. Maydorn 


Gedächtnisrede 


bei der Feier von Schillers 100jährigem 
Todestage am 9. Mai 1905. 


Preis 40 Pig. 


Der Reinertrag ijt für die 
Thorner Schillergedenkſtätte 
beſtimmt. 


Bekanntmachung. 

Der zum 25. d. M. vorm. 
9 Uhr in Wiekakrug angeſetzte 
Verſteigerungstermin findet 


nicht ſtatt. 
Thorn, den 24. Mai 1905. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Große Aukfion. 


Am Freitag, den 26., vorm. 10 Uhr 
werde ich Kloſterſtraße 3 


3 Kleider⸗, 2 Wäſche⸗, 3 
Küchenſpinde, 5 Kommoden, 3 
Sofa-, 2 Auszieh⸗, 4 Küchen⸗ 
tiſche, 7 Sofas, 4 Seſſel, 24 
Stühle, 3 Waſchmaſchinen, 5 
Bettſtellen mit Matratzen, 1 
Flügel, 2 Spiegel, 2 Kinder⸗ 
wagen, 1 Kinderſportwagen, 
3 Badewannen, 15 Bände 
Meyers Konverſations-Lexi⸗ 
kon, 4 Bände kl. Brockhaus 
u. a. belehrende Bücher, 1 
Photographie⸗Apparat, Lam⸗ 
pen, Geſchirr, Bilder, Schreib⸗ 
ti 


u. a. G. freiwillig verſteigern. 
Die Sachen ſind gebraucht und zwei 
Stunden vorher dort zu beſichtigen. 
uius Miracaberg 
Auktionator, Culmerſtraße 22. 


É derm. a 
Privatgoldor er Senn Segal 
Wechſ. u. kul. Bed., ue Finanz. 
bej. ſchn. Jallé, Berlin Wilhelmſtr. 20. 


Statt besonderer Hnzeige. 
Am 23. d. Mts., abends 9 Uhr starb plötzlich 


im Alter von 20 Jahren 3 Monaten, 
Um stille Teilnahme bittet 
Thorn, den 24, Mai 1905 


Familie Wannmacher. 


Die Beerdigung findet am Freitag, den 26. 
d. Mts., nachmittags 5 Uhr von der Leichenhalle 
des altstädtischen Kirchhofes statt. 


verreiſt. 
Dr. Liedke. 


W Verreist x 


bis zum 19. Juni d. Js. 
Dr. med. 


Frauenarzt. 


Haupt⸗Agentur. 
Eine alte, ſüddeutſche, ſehr 
leiſtungsfähige Lebens ⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft, für die es ſich 
infolge ihrer vorzüglichen Ein⸗ 
richtungen leicht arbeiten läßt, ſucht 
r Thorn einen tüchtigen, ge: 
chäftsgewandten Vertreter, der 
gut honoriert wird. Gefl. Offerten, 
die ſtreng diskret behandelt werden, 
sub J. S. 6226 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. 


Klempnergeſellen 


und ein Arbeitsburſche können ſich 
melden. F. Hanert, Neuſt. Markt 18. 


Tücht. Schlossergeselle 
geſucht 2 Schloſſermeiſter 
Heiligegeiſtſtraße. 


Rockschneider 


ſucht Heinrich Kreibich. 


ſtollt ein 


Ein junger Schreiber 
mit ſchöner Handſchrift kann ſich 
meld. bei J. S. Caro, Breiteſtr. 17. 


Einen Lehrling den on Pr: 


ein 
H. Jacobi, Malermeifter, 
Bäckerſtraße 47. 


In dem Ladengeſchäft einer hief. 
Honigkuchenfabrin ift die Stelle einer 


ersten Vorkäulerin 


zum 1. Juli zu beſetzen. Offerten 

unter Nr. 3268 an die Geſchäftsſt. 
Suche von ſofort oder 1. Juni eine 
erste Verkäuferin 


3. Jasinski, 
Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft. 


Junge Mädchen 
welche die feine Küche erlernen 
wollen, können ſich von gleich oder 
1. Juni melden. 

Max Krüger, Schießplatz, Thorn. 


Suche für Kantine Schießplatz 


Kochfrau oder jüngere Köchin. 


MeldungenHeiligegeiltitr. 17, J. Etg. 


Aufwartemädchen 
geſucht Brombergerſtraße 72. 


Ein jüngeres Nindermädchen 


melde ſich Albrechtſtraße 4, 11 Tr. 
Frau Grams. 


Ein Paar ſchwere 


Arbeitspferde, 


Kaltblüter, ſofort zu kaufen geſucht 


C. B. Dietrich & Sohn 


G. m. b. 


‘Einen leichten Selbstfahrer 


ſofort zu kaufen geſucht. Angebote 
unter A. 45 mit Preisangabe an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. zu richten. 


Giesskannen, Milchkannen 
empfiehlt billigſt 
H. Patz, Schuhmacherſtr. Ecke. 


fr 


22. 


Restaurant 


Besitzer : 
Baderitr, 19. 


zum Liner 


Telephon Ir. 60. 


Generalvertreter der Aktien - Brauerei 
zum „Löwenbräu‘, München. 


Oriuinalgebinde von 10 his 100 Liter stets anf Lager. 
Bier- und Weinstuben 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet. 


Separate Zimmer für Vereine und Gesellschaften. 


Gute Küche, 
Delikatessen stets der Jahreszeit entsprechend. 


Für die zu Pfingſten anläßlich der 


Weftpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 


hier in einer Auflage von 2000 Exemplaren erſcheinenden 


Festzeitung 


werden Inſerate ſofort erbeten an Lehrer Chill, Jakobsſtraße 15. 


Preis der Petitzeile 20 Pfg., bei /, 1/4, ½ Seite entſpr. Rabatt. 


ür Zahnleidende 


Th. Paprocki, prakt. Dentist, 
Culmerstrasse 1. 


Sprechſtunden von 9 bis 6 Uhr 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


zuſtände ze. 


im Soohad Hohensalza. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 


Mäßige 
Preiſe. 


chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


Proſpekt franko. 


a Wisbler-Branerol und Sellermaer-Fahrik +e 
R. Fischer, Thorn 


Fernſprecher 393 


Eulmer Vorſtadt 


Fernſprecher 393 


empfiehlt als Spezialität: SE 
Alkoholfreie Champagner⸗Weiße, 
Alkoholfreies Weizen⸗Bier (nach Berliner Art). 


Dieſe Biere haben keinen Satz und gehen auch nicht hoch. Halt⸗ 


barkeit 6 Monate. 


~ Beide Bioro merdon nur in 4½10 Großen Flaſchen abgegeben, worauf 
ich, um meine werten Kunden vor Schaden zu bewahren, beſonders zu 


Wiederverkäufern Ermässigung. 
Empfehle auch 


Weißbier, kimonaden und Selter 


achten bitte. 


in vorzüglichſter Qualität. 


Flundern 


jetzt ſehr ſchöne Ware à Stück 5, 
10 et 4 Stück 10 Pfg. 


empfiehlt 
H. Kunde, Seglerstr. 30. 


Poſtkolli ca. 24 Stck. franko Mk. 4,00. 
(Verſand nur aus der Räucherei 
Danzig, Brabank 21.) 


F Tafelbutter, ſchöne, gelbe 


Maibutter, chem. unterſucht u. 
als vorzügl. anerk., à Pfd. 1.20 
Mk. S. Steinke, Brückenſtr. 40. 


ngarwein, ree 
fett und ſüß, empfehlen vom 
Faß, das Liter mit Mk. 1.40. 

Sultan & Co., G. m. b. H. 


Gräßlich 


find alle Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 

ausſchläge, wie Miteſſer, Finnen, 

Geſichtspickel, Hautröte, Puſteln, 
Blütchen ıc. 

Daher gebrauche man: Steckenpferd⸗ 


Garbol-Teerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei Adolf Leetz. 
J. M. wendisch Nil. Anders & Co 
ee a eee ee 


Wer Geld 


von 100 M. aufwärts (auch wenige) 
zu jedem Zwecke braucht, ſäume nicht, 
wende fih an das Bureau, Tortuna“ 
Königs d. t. Pr., Königsſtr.⸗Paſſage. 
Ratenmweiie Rückzahlung. Rückporto. 


Altes Gold und Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Pag 14, il. 
Plüss:Stauler: Riff 
unübertroffen zum Kitten 


astände. 
or l e kes, 


Wegen Todesfalles 
> u. erbteilungshalber 
find die 


< Villen-Grundstücke 
- N Brombergerſtr. 76 
und 78 ſofort zu verkaufen. 


Näheres daſelbſt bei Pohl. 


Mein gasthaus 


nebſt neuem Tanzſaal, einer Ein⸗ 
wohnerkathe und 33 Aar Gartens 
land, ſowie einer Scheune, an der 
verkehrsreichſten Chauſſeeſtraße des 
Kreiſes Brieſen gelegen, beabſichtige 
ich Alters wegen zu ver kaufen. 
Preis 18 000 Mark. 

Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Mittwalde bei Hohenkirch. 


Foerster. 


Fehr und innen 


Ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage belegenes und reno⸗ 
viertes Grundſtück mit 
ſchönen zementiert. Keller⸗ 
räumen, Laden mit groß. 
Schaufenſter und genügendem 
Nebengeraß mit Wohnung ift billig 
zu verpachten evtl. auch zu jehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen 
Eventl. werden auf Wunſch zur Be⸗ 
F u. elektri ſchen 


nlagen einige Tauſend Mark als“ 


Dahrlehn vom Verkäufer gegeben. 
Offerten unter Nr. 104 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


mus“ Podgorz. Su 


Gegenüber der Kirche iſt der 


Eckladen 


a Fleiſcher Walendowski), 

mit auch ohne Wohnung, zu jedem 
Geſchäft geeignet, ſofort zu vermiet. 
Daſelbſt iſt auch eine Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall und große Kellereien ſogl 


zu vermieten. 
Thorn. 


Schulz, 
Friedrichſtraße 6. 
Gummiw.-Versan erk. n. an 
Priv. Best. Qual., str disk. Preis auf 
Anfr. Ross, Essen-R., Hofstr. 25. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 28. und Montag, den 29. Mai 1905: 


Numoristische Tiederabende Raimund Nanke's 


überall mit toſendem Beifall aufgenommene 


Leipziger Sänger. 


Gänzlich neues, echt künſtleriſches, hochkomiſches u. dezentes Programm! 
Gründer und Direktor Raimund Hanke, 
Inhaber des Kunſtſcheines der Königl. Regierung. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pfg. 

Billetts ſind im Vorverkauf à 50 Pfg. in den Zigarrengeſchäften 
der Herren Dusz und Herrmann zu haben. 
Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im Saale ſtatt. ug 
...!. ̃ ͤ .. ̃ —. ͤ . EEE —— 


Westpreussischer Reiterverein. 


Rennen aul der Babn hei Dang Lapp 


am Sonntag, den 28. Mai 1905 nachm. 5 Uhr. 
6 Rennen, zu denen im ganzen 60 Pferde angemeldet sind. 


Der Berkauf der Billette findet vom 22. d. Mts. ſtatt: 
bei Herrn Friſeur Judee-Danzig, Große Wollwebergaſſe. 
Wallner-Danzig, Kürſchnergaſſe. 

7 9 Langgaſſe. 
Juwelier D ger-Danzig, Langgaſſe. 
Stumpf & Sohn-Danzig, Langgaſſe. 
A ® Aron-Danzig, Dominikswall. 
im Zigarrengeſchäft des Herrn Jacob-Danzig, Dominikswall. 
„ Ratsweinkeller Danzig, Langenmarkt. 
in der Weinhandlung Denzer-Danzig, Langenmarkt. 
„ „ Weinſtube des Herrn Plotkin-Danzig, Langenmarkt. 
Konditorei Grentzenberg-Danzig, PÀ 
Im Zigarrengeſchäft der Herren Gebrüder Wetzel 
am Markt und im Kaſino des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments Nr. 1. 
Im Zigarrengeſchäft der Herren Gebrüder Wetzel, 
am Markt und im Zigarrengeſchäft des Herrn Haeser- 
Seeſtraße. 

f Außer auf dem Geſchäftszimmer — Danzig, 
Sandgrube 21, — ſind auch in dieſen beiden Verkaufs⸗ 
ſtellen außerordentliche Mitgliedskarten zu haben. 


Preiie der Plätze: 


Im Borverk. : 


* * * 


* 

* " 
* * * 
* 


* " 


In Langfuhr: 
In Zoppot: 


An der Kaſſe: 


ER A ACAN, EDI ETA Y A 4,00 Mk. 4,50 Mk. 
Numerierter Tribünenpla . . » x» » 3, A 4,00 „ 
„ EN A ee r 3,50 „ 

für Kinder unter 12 Jahren u. Militär 

her g e 2 6 1,10 „ aeri AAS 
ERC (( IE 1,00 „ 150 „ 

für Kinder unter 12 Jahren u. Militär 

Gr rn ee die ee 38, 0,75 
No ER fe > 0,50 „ 

für Kinder unter 12 Jahren u. Militär 

ohne CThorge 8 0,0 „ 0,30 „ 
/ TAL AROS Fa 0,20 „ 0,20% 
TBRGERHOLIEM Ko u. 0. 0 aa a nd N A 
e A 2 ee ‚20 0,20 


Während der Rennen am 28. d. Mts. werden alle am Mennplatz 
paſſierenden Züge ſowohl in Nichtnng von Danzig wie in Richtung von 
Zoppot auf der Halteſtelle Rennplatz halten. 


Gaden u. Wohnung! TIVOLL 


F Donnerstag, den 25. d. M.: 


e e, fl Hm 


Laden mit . 
Hofraum und Keller für 500 Mark ausgeführt von der Kapelle des 
61. Inf.⸗Reg. unter Leitung ihres 


zu vermieten. Strobandſtraße 13. 
EEE TEE TE NT Dirigenten Herrn Hietschold. 


3 Simmer, Eintritt 25 Pfg., im Vorverkauf 


Küche, Balkon und Zubehör, freie | in den Zigarrenhandlungen der 
Lage, per bald oder ſpäter zu ver» | Herren@läckmann Kaliski (Artus- 
mieten Bankſtraße 6. hof) und 0. Herrmann 20 Pfg., 


3 Perſonen 50 Pfg. 
Wohnung 


Zu recht zahlreichem Beſuch laden 
von 3 Zimmern, Küche ſofort zu 


ergebenſt ein 
vermieten. Johannes Block, Hermann Fish. 
Heiligegeiftftraße 6/10. 


Hietschold. 
Breiteitrage 22 II 


herrſchaftliche Wohnung 6 Zimmer, 

Badezimmer, Alkoven und reichliches 

Zubehör per 1. Oktober zu verm. 
S. Korn 


eine Wohnung 


zu vermieten 


. N 
erstklassig, di- 
F ahrräder, rekt von f der 
Fabrik an Private und Händ- 
ler von Mk. 65.— an. 


Bl Schl. iſt H ima 
oaiae > | Zubehörteile, winter von 
ca. Mk. 4.—, Luftschläuche 
Wohnung, von Mk. 2.80 an. 


von 4 Zimmer, renoviert, eine 
Treppe hoch, vom 1. Mai d. Js. 
zu vermieten Tuchmacherltr, 11. 


Kleine Familienwohnu 


ift 1 Treppe n. v. zu vermieten bei 
Frau Golembiewski, Bäckerſtr. 16. 
———ͤ̃ͤ — 


Wohnung, 


Tu macherſtr. 5, J. Etage, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
mieten. 


6. Soppart, Gerechteſtr. 8/10. 


— — — — — — 
In meinem neu erbauten Wohn⸗ 

Haufe Waldſtraße 45, gegenüber 

dem Elektrizitätswerke, find noch 


Reparaturen den Fabrikat 
prompt und billigst. 
Katalog gratis und franko, 
DUISBURGER FAHRRADFABRIK 
„Schwalbe“ Akt.-Ges, 


Duisburg=Wanhelmerort. 
Gegründet 1896. 


Nerrschaftliche Wohnung 


Altftädt. Markt 16 III. Etage von 
8 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober cr. 
zu vermieten. W. Busse. 


Pferdeſtälle 


hat in der Hoſpitalſtraße zu ver⸗ 


drei Wohnungen w 
N 1 ? eg, Aron S. Cohn. 
au ieretat, vom 1. Oktober Eine flberne 

21. Bartel, Aufernenfte, 38. Berren 7 Taſchenuhr 


im Glacis am Sonntag 


verloren gegangen. 
Finder erhält eine gute Beloh⸗ 


2 gut möbl. Zimmer 


ſofort zu verm. Heiligegeififttaße 1. nung. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
oo ç _ — RG 5 3 5 

Mbl. Zimmer z. v. Tuchmacherſtr. 14. Beilage wmd Unter 
Mauerſtr. 68 eine Remije zu verm. ngsblatt. 


. 


a ! 5 


Thorner 


| 


1 


f 


ea Oitdeutidhe 


Thorn, 24. Mai 1905. 


— Japaniſche Grüße. Im vergangenen 
Jahre machte der japaniſche Major Sator 
auf dem Schießplatze die Schießübungen beim 
Artillerie ⸗ Regiment Nr. 2 mit und war bei 
dieſer Gelegenheit ein häufiger Gaſt des Herrn 
Reſtaurateurs Schulz, Beſitzer des „Hohen⸗ 
zollernpark“. Auf eine an den Major, der 
auch die Belagerung von Port Arthur mitge⸗ 
macht hat, gerichtete Poſtkarte erhielt diefer 
Tage Herr Schulz eine Antwort vom Kriegs⸗ 
ſchauplatze, in der Major Sato ſeiner lebhaften 
Freude darüber Ausdruck verlieh, daß man 
ihn noch nicht vergeſſen habe. 

— In bemerkenswerter Weiſe hat die 
Chemnitzer Handelskammer ſich gutachtlich zu 
der demnächſt das Reichsjuſtizamt beſchäftigen⸗ 
den Frage geäußert, ob Verrat von 
Geſchäftsgeheimniſſen auch noch nach 
drei Jahren, vom Austritt aus dem Geſchäft 
an gerechnet, beſtraft werden könne. Mit 
Rückſicht darauf, 80 viele Angelegenheiten, 
die urſprünglich Geſchäfts⸗ und Betriebs⸗ 
geheimniſſe geweſen ſeien, häufig aufhörten, 
nach Jahresfriſt dies zu ſein, ſei der Zeitraum 
von drei Jahren zu reichlich bemeſſen und 
auf längſtens ein Jahr zu beſchränken; andern⸗ 
falls würde das Fortkommen des betreffenden 
Angeſtellten leicht unbillig erſchwert. In dem 
Vertrage müßten, konform der ehemaligen 
gierungsvorlage, die Gegenſtände des 
heimniſſes ausdrücklich bezeichnet und in 
Tatbeſtand auch die Abſicht, dem früheren 
zipal Schaden zuzufügen, aufgenommen 


werden, da ſtets davon auszugehen ſei, daß 


die Wahrung des Geheimniſſes in erſter Linie 
dem Schutze des Geſchäftsbetriebes des 
Prinzipals diene. 

— Handwerkskammer. Der Weſt⸗ 
preußiſchen Handwerkskammer zu Danzig ge⸗ 
hören zurzeit 334 freie Innungen, 86 Zwangs⸗ 
innungen und 10 Innungs⸗Ausſchüſſe an. Dieſe 
420 Innungen verteilen ſich auf die einzelnen 
Gewerbegruppen wie folgt: Baugewerbe 38, 
Wagenbaugewerbe 75, Bekleidungsgewerbe 91, 
Möbelgewerbe 47, Metallarbeitergewerbe 25, 
Beköſtigungsgewerbe 79, verſchiedenartige 
Gewerbe 65. 

— Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehrverband wird am 16., 17. und 18. Sep: 
tember ſeinen 25. Feuerwehrtag in Danzig 
abhalten, wo am 8. Auguft 1880 der erſte 
Weſtpreußiſche Feuerwehrtag ſtattfand. Mit 
dem diesjährigen Jubiläums⸗Feuerwehrtage 
fol eine Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsgeräten, Ausrüſtungsgegenſtänden ꝛc. 
verbunden werden, um den Verbandsfeuer⸗ 
wehren ſowohl, als auch den Gemeindevertretern 
und ſonſtigen Intereſſenten Gelegenheit zu 
geben, ſich über die Neuerungen auf dieſem 
Gebiete zu unterrichten. Da beſondere Auf⸗ 
forderungen zur Ausſtellung nicht erlaſſen 
werden, ſo kann denjenigen Firmen, welche 
beabſichtigen, ihre Erzeugniſſe auf dem Gebiete 
des Feuerlöſch⸗ und Rettungsweſens auszu⸗ 
ſtellen, nur geraten werden, ſich baldigſt an den 
Vorſitzenden des Weſtpr. Prov. Feuerwehr⸗ 
verbandes Herrn Stadtbaurat Witt in Graudenz 
zu wenden. 

— Pahetverkehr in der Pfingſtzeit. 
Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer 
Poſt⸗Paketadreſſe iſt für die Zeit vom 4. bis 
einſchließlich 11. Juni im innern deutſchen 
Verkehr nicht geſtattet. Auch für den Aus⸗ 
landsverkehr empfiehlt es ſich im Intereſſe des 
Publikums, während dieſer Zeit zu jedem 
Pakete beſondere Begleitpapiere auszufertigen. 

— Anſteckende Krankheiten im Eiſen⸗ 
bahnverkehr. Eine neue Anweiſung zur 
Bekämpfung anſteckender Krankheiten im 
Eiſenbahnverkehr iſt jetzt für die preußiſchen 
Staatsbahnen herausgegeben worden. Sie 
behandelt in vier Abſchnitten (45 Paragraphen) 
alle Vorſichtsmaßregeln und enthält vielfach 
ſchärfere Beſtimmungen als die bisherigen 
Dienſtanweiſungen. Die Beförderung der mit 
oder ohne ärztliche Beſcheinigung zugelaſſenen 
Patienten muß in abgeſchloſſenen Abteilen, die 
als „Beſtellte“ zu kennzeichnen find, geſchehen. 


Begründet 


Zeitung und General-Anze 


San, 
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Das Zugperſonal ſoll dafür ſorgen, daß die 
Türen ſolcher Abteile auf den Zwiſchen⸗ 


ſtationen vom Publikum nicht geöffnet werden, 
übrigen 
Reiſenden nicht in Berührung kommen. Eine 
regelmäßige Unterſuchung der Reiſenden findet 


und daß die Inſaſſen mit den 


auch beim Auftreten gemeingefährlicher Krank- 


heiten (Pet, Cholera, Pocken und Fleckfieber) 
nicht ſtatt, jedoch werden dem Eiſenbahn⸗ 
perſonal Arzt⸗ und Krankenübergabeſtationen 
auf denen Arzte bezw. Kranken⸗ 
häuſer zur Verfügung ſind. Auf dieſen ſowie 
ſollen die 
Verwaltungen Unterſuchungsräume für Kranke 
halten. 


bezeichnet, 
auf den Grenz⸗(Zollj⸗Stationen 
bereit 


beziehungsweiſe Verdächtige 


Eingehende Vorſchriften enthält der $ 10 für 
verdächtige Krankheitsfälle, die während der 
Fahrt beobachtet werden; hier haben Schaffner 
und Zugführer nach beſten Kräften für die 


für die Mitreiſenden zu ſorgen. 


Kranken wie 


* Selbftmord eines flüchtigen 
Bankiers. Der mit drei Millionen Paſſiven 
geflüchtete Frankfurter Bankier Alexander 
Schwartzſchild hat ſich im Taunus durch Re⸗ 
volverſchüſſe getötet. Über die ſchwer geſchädigte 
Baufirma Mayer⸗Schwartzſchild iſt der Konkurs 
eröffnet worden. 

* Um ein nichts erſtochen. Ein 
Rekrut des Infanterieregiments Nr. 19 in 
Trier wurde einer Meldung des B. L.⸗A. zu 
folge von dem Stubenälteſten erſtochen, weil 
er ſich geweigert hatte, ein Licht auszulöſchen. 

* Raubmordverſuch in einem 
Eiſenbahnzug. Unweit der Station Brühl 
wurde im Coupé eines Eiſenbahnzuges ein 
alleinreiſender Fahrgaſt von einem das Abteil 
plötzlich beſteigenden Burſchen durch Hiebe 
über den Kopf betäubt, dann beraubt und 
aus dem Zuge geworfen. Man fand den 
tödlich Verletzten bewußtlos auf dem Bahn⸗ 
damm liegen und transportierte ihn alsbald 
ins Hospital. Der Täter verließ auf der 
Station Brühl den Eiſenbahnzug. Bisher 
konnte man ſeiner nicht habhaft werden. 


* Ein Eiſenbahn⸗Unfall ereignete 
ſich in Aſch in Böhmen. Der Perſonenzug der 
Aſch⸗Roßbacher Lokalbahn ſtieß bei der Aus- 
fahrt an einen beladenen Laſtwagen, der auf 
dem Zweiggleiſe zu weit vorgeſchoben war. Der 
Zuſammenſtoß war gewaltig. Der Schotter⸗ 
wagen und die drei erſten Wagen hinter der 
Lokomotive wurden aus dem Gleiſe geſchleudert, 
umgeworfen und zertrümmert. Die Lokomotive 
iſt ſehr beſchädigt. Verletzt wurde niemand. 

* Hochbahnunglück in Newyork. 
In der dritten Avenue ereignete ſich ein Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen zwei Zügen der Hochbahn. 
Infolge Kurzſchluſſes geriet das Hochbahngerüſt 
in Brand. Die Reiſenden welche von pa⸗ 
niſchem Schrecken ergriffen wurden, ſuchten ſich 
dadurch zu retten, daß fie aus den Fenſtern 
kletterten. Eine Anzahl von ihnen kletterte die 
Pfeiler hinunter, durch welche die Bahnlinie 
geſtützt wird. Bei dem Zuſammenſtoß find 
zwanzig Perſonen verletzt worden. 


* Durch die Unvorſichtigkeit 
eines Schornſteinfegermeiſters 
wurde in Joachimsthal i. Böhmen ein bedauer⸗ 
liches Unglück herbeigeführt, dem ein Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der Mann warf nach 
Beendigung der Eſſenreinigung die Leine mit 
dem Kehrbeſen leichtfertigerweiſe hinab auf die 
Straße. Die ſchwere Eiſenkugel fiel einem 
Handarbeiter ſo heftig auf den Kopf, daß der 
Tod des Bedauernswerten auf der Stelle 
eintrat. 


* Großfeuer. In Minden (Weſtf.) 
brach mitten in der Stadt ein Großfeuer aus, 
das die Kiehlſche Seifenfabrik zerſtörte und 
ſich auf zahlreiche Nachbarhäuſer ausbreitete. 
Pioniere waren zur Hilfeleiſtung kommandiert. 
„Über die Gründe, die zur Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens gegen Dr. Iwan 
Braunitein führten, der wegen Gattenmordes 
angeklagt werden ſollte, wird folgendes be⸗ 


kannt: Die Einſtellung iſt in erſter Linie auf 


das für Braunſtein beſonders günſtige Gut⸗ 


achten des Geheimen Hofrats Dr. Crämer 
zurückzuführen. Nach dieſem Gutachten ſind 
die gegen Braunſtein vorliegenden Verdachts⸗ 
momente bezüglich des Mordes keineswegs 
vollſtändig beſeitigt, ſie hätten aber unter 
keinen Umſtänden zur Überführung genügen 
können. Profeſſor Dr. Hoffmann gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß eine Arſenikvergiftung 
keineswegs ausgeſchloſſen ſei. Profeſſor 
Crämer widerſprach dieſer Anſicht. Die Unter⸗ 
ſuchung der Aſche der Verſtorbenen ergab 
zwar eine Spur von dreihundertſtel Milligramm 
Arſenik, es wird jedoch angenommen, daß 
dieſe Spur von den Nägeln und Schrauben 
des mitverbrannten Sarges herrührt. 

* Die geſtohlene Schillereiche. 
Die Schulen in Langenſendelbach bei Forchheim 
in Oberfranken hatten zur Jahrhundertfeier 
eine Schillereiche gepflanzt. 
ſie geſtohlen. 

* Ein verllorenes Schiff. Der am 
9. März von Antwerpen abgegangene und 
ſeitdem vermißte, der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
gehörige Frachtdampfer „Caſtilia“ muß nun 
als verloren betrachtet werden. Das Schiff iſt 
offenbar mit der Beſatzung von 37 Mann 
untergegangen. Man muß annehmen, daß 
der Dampfer den ſchweren Märzſtürmen an 
den amerikaniſchen Küſten — die „Caſtilia“ 
war mit einer Ladung Stückgut von Hamburg 
nach Mexiko beſtimmt — zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. 

* Unruhen in Spanien. In 
Benaventa (Provinz Zamora) verteilten Feld⸗ 
arbeiter, die Gemeinde⸗Acker und verhinderten 
das Vieh der Pächter, dort zu weiden. Der 
Bürgermeiſter verſuchte, die Ruhe wiederher⸗ 
zuſtellen; er wurde aber von der Menge, 
meiſtens Weibern, angegriffen und flüchtete in 
ein Nachbarhaus. Dort wurde der Beamte 
im Hofe geſtellt und durch Stockſchläge getötet. 
— Wie weiter telegraphiſch gemeldet wird, 
kamen in Saragoſſa in der Umgebung der 
Kirche del Pilar Ruheſtörungen vor, welche 


dadurch veranlaßt wurden, daß die Repu⸗ 


blikaner den Austritt einer Prozeſſion zu ver⸗ 
hindern ſuchten. Die Polizei und die Bürger⸗ 


garde ſchritten ein und nahmen mehrere Ver⸗ 


haftungen vor. 
wiederhergeſtellt. 

* Juwelendiebſtahl. Juwelen im 
Werte von über 12000 Mk. find vor kurzem 
in einer herrſchaftlichen Wohnung in Hirzenhain 
bei Gießen geſtohlen worden. Unter den 
Schmuckſachen befanden fih eine Broſche und 
ein Armband mit echten Perlen und Brillanten, 
ein Paradiesvogel von Diamanten mit Augen 
von Rubinen, ein Brillantarmband mit 3 Reihen 
Steine. Den Diebſtahl verübte ein Diener, 
der nur wenige Tage in dem betreffenden 
Hauſe in Stellung war. Er nannte ſich . 
Schubring und iſt etwa 27 bis 28 Jahre alt. 
Für die Wiedererlangung ihres Eigentumes 
haben die Geſchädigten 500 Mark Belohnung 
ausgeſetzt. 

* Papier aus Heidekraut? Dem 
Heidekraut ſcheint eine Zukunft zu blühen. 
Vor einigen Tagen ließ ein Berliner Groß⸗ 
industrieller in der Nähe von Wilſede in der 
Lüneburger Heide die Heide von rund 2000 
Morgen Land aufkaufen. Dem Vernehmen 
nach ſoll das Kraut zur Papierfabrikation 
Verwendung finden. Für den Morgen Heide⸗ 
kraut werden 10 Mk. bezahlt. 


Hierauf wurde die Ruhe 


„Die Verfaſſung und Verwaltung des deutſchen 
Reiches und preußiſchen Staates“ nebſt Einteilung 
der deutſchen Armee und kaiſerlichen Marine ſowie 
einem Anhang das Minifterium des königlichen Hauſes. 
Verlag von Georg Brieger in Schweidnitz. Für den, 
der ſich auf dieſem Gebiete eine umfaſſende Kenntnis 
aneignen möchte, dürfte dieſes Buch, welches für den 
billigen Preis von 60 Pfg. in jeder Buchhandlung zu 
haben iſt, ſehr zu empfehlen ſein. 

Mufik für Alle. Das ſoeben zum Preiſe von 50 
fg. im Verlage von Ullſtein & Co., Berlin, erſcheinende 
eft 8 der „Muſik für Alle“ bringt zu Schillers Ge⸗ 

dächtnis einige der hervorragendſten Vertonungen 
Schillerſcher Werke, nämlich aus Beethowens 9. Sym⸗ 
phonie die Ode „An die Freude“, Roſſinis Tell⸗ 
Duvertüre und eine Paſtorale aus Scholz' großem 
Chorwerk „Das Lied von der Glocke“. Aus dem 
reichen Schatze deutſcher Frühlingsſtimmung ſind die 


Tags darauf war 


eiger FSD 


folgenden Frühlingslieder entnommen: „Das Veilchen“ 
von Cornelius und Schumanns „Frühlingsbotſchaft“ 
und „Er iſt's“, das eine ſchalkhaft, das andere von 
ſchwärmeriſcher Innigkeit. An die alten Meiſter 


ſchließt ſich der bekannte Hänſel⸗ und Gretel⸗Komponiſt 


Engelbert Humperdinck mit einem zierlich⸗ anmutigen 
Menuett aus ſeiner ſoeben mit größtem Beifall auf⸗ 
geführten Oper „Die Heirat wider Willen“ an. 
Klaſſiker der Kunft in Geſamtausgaben. Der 
außerordentliche und nachhaltige Erfolg, deſſen ſich 
das von der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart 
unter obigem Geſamttitel ins Leben gerufene kunft- 
hiſtoriſche Unternehmen in Deutſchland und weit über 
deſſen Grenzen hinaus arei hat aufs ſchlagendſte 
bewieſen, daß es eine vorhandene Lücke aus üllt, daß 
es einem tatſächlichen Bedürfnis entſpricht. Um nun 
dieſes Meiſterunternehmen, wie es ſchon genannt 
worden iſt, den weiteſten Kreiſen zugänglich zu machen, 


hat ſich der Verlag veranlaßt geſehen, davon eine 


Lieferungsausgabe in 70 Lieferungen à 50 Pfennig 
p veranſtalten, in der zunächſt Raffael, Rembrandt, 
izian, Dürer und Rubens mit insgeſamt über 1800 
Abbildungen erſcheinen ſollen. Dadurch wird es nun⸗ 
mehr jedermann möglich ſein, auch die Schätze der 
klaſſiſchen Kunſt in billigen Geſamtausgaben ſeiner 
Bibliothek einzuverleiben, wie es bisher ſchon mit den 
Klaffikern der Literatur geſchah. Die erſte reich 
illuſtrierte Lieferung ift ſoeben erſchienen, und sr 
niemand verſäumen, ſich dieſe von der nächſten Buch⸗ 
zur Anſicht vorlegen zu laſſen. 

ze 


SS NANDELSTEIL 


Amtliche Notierungen der Danziger Börje. 

vom 23. Mai. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne Io es 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom K er 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen: per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch bunt 734 Gr. 168 Mk. dez. 

inländiſch rot 766 780 Gr. 168 Mtk. dez. 

tranſito rot 750-772 Gr. 130 134½ Mk. dez. 
Roggen: per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 

Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 747 

— Gr. 142 MR. bez. 

Hafer: inländ. 136—140 Mk. dez. 
Kleie per 100 Kilogramm. Weizen- 9,00 — 9,70 Mk. 
bez. Roggen- 9,75 10,10 Mk. bez. 


Bromberg, 23. Mai. Weizen 180—170 Mk., 
abfallende und blauſpitzige Qualität unter Notiz. — 
Roggen, gut geſund, mindeſtens 125 Pfund Holl. 
wiegend 140 Mk., leichtere Qualitäten 130-139 Mk., 
feuchte abfallende Sorten unter Notiz. — Gerſte nach 
Qualität 130 136 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Erbſen: Futterware 133-140 Mk., Kochware 150 bis 
160 Mk. — Hafe: 122-156 Mk. 


g 
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Magdeburg, 23. Mai. (Zuderberiät.) 
Korn⸗Zucker 88 Prozent ohne Sack 11,80 — 12,00. 
Nachprodukte 75 Proz. ohne Sack 9,50—9,70. Stimm. 
Ruhig. Brotraffin. o. F. 22,12½ — 22,25 Kriſtallzuckex 
I mit Sack 22,25 — 22,37 ½. Gemahlene Naffinade mit 
Sack22,12½ 22,25. Gem. Melis mitSack21,62½ — 21,75. 
Stimmung: Stetig. Rohzucker J. Produkt Tranfito 
frei an Bord Hamburg per Februar —,— Gb., 
per Mai 24,35 Gd., 24,50 Br., per Juni 24,40 
Gd., 24,60 Br., —,— bez., per Auguſt 24,75, Gd., 
24,90 Br., —,— bez., per Oktober 20,30 Gù., 
2050 Br., per Oktober-Dezember 20,10 Gd., 20,15 


Br. Stimmung: Ruhig. 
Rüböl Ioko 50,00, pe: 


hig 
Köln, 23. Mai. 
Oktober 50,50. — Trübe. 

Hamburg, 23. Mai, abends 6 Uhr. Kaffee 
good average Santos per März 38 ¼ Gd., per Mai 
36 ¼ Gd., per September 37 Bd., per Dezember 373/4 
Gd. Ruhig. 


Hamburg, 23. Mai. Zuckermarkt. 


(Schlu ß⸗ 
bericht.) Nüben⸗Nohzucker 


I. Produkt Balls 388 
er November —,—, per Dezember 20,10, per M 


24,85, per Oktober 20,45. Stetig. 


W auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze: von Lubjinski 
per Punskowski, 2 Traften: 1253 kieferne Rund- 
hölzer; von M. Zuckermann per L. Zuckermann, 3 
Traften: 1467 kleferne Rundhölzer; von Lehn per 
Jedlinski, 6 Traften: 1226 kieferne Rundhölzer, 336 
Rieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 148 eichene 


per Jedlinski: 1602 kieferne Nundhölzer; von H. 


720 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 30 
kieferne Sleeper. 


00 T 


11. Porter 
BARCLAY, PERKINS & Co, 


> ns, orig. echte Porterbier ist nur m. ung 
Schutz.Marke.! gesetzl. geschütztenEtiquett zu hab»a 


— cam — 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das ſeit 30 Jahren be⸗ 


60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen⸗Apoth 
Berlin. Depot in den meiſten Apothken und Drogerien. 


Prozent Nendement neue Uſanze frei an Bord Hamburg 
0,40, per Mai 24,35, per Juni 24,50, per n 


Rundhölzer; von C. Bumke per Jedlinski, 384 kieferne 
Rundhößer, 5 Rundelſen; von Endelmann & Papierny 


Eiſermann per Jedlinski: 250 kieferne Rundhölzer, 


währte echte Radlauerſche Hühneraugenmittel. 4 
* 


en ETF 1 
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r — A — — 


Pe 


— — — en — * 
WWW 


212. 


5. Klaſſe. 14. Ziehungstag. 23. Mai 1905. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. B.) Machdruck verboten.) 


22 105 329 417 535 642 721 (500) 87 842 970 1047 
98 213 49 86 93 (1000) 355 (1000) 635 850 987 2018 
258 88 365 91 479 535 749 (500) 66 802 10 960 3020 
84 491 (500) 516 43 92 673 (10 000) 736 (500) 62 800 
%48 4105 51 247 362 646 (3000) 802 5009 88 114 

422 538 751 837 6110 203 34 38 425 721 7014 
2 67 251 74 300 61 84 95 481 502 615 82 848 936 43 
8344 (3000) 458 540 77 600 63 785 9040 113 453 
59 69 98 706 (500) 10 888 958 

10055 (1000) 129 306 502 603 88 734 36 (1000) 
905 62 11014 124 424 528 36 69 (500) 671 743 1239 
98 505 53 609 879 92 974 13012 280 300 486. 802 
14197 237 90 357 68 653 902 4 51 15196 225 308 36 

85 93 535 39 773 853 79 95 (500) 949 98 16113 55 

245 (3000) 352 (3000) 483 (500) 557 831 17190 
252 416 89 527 602 27 (500) 41 846 77 (3000) 942 
18077 (500) 118 406 637 882 955 19137 51 245 64 
358 59 589 657 87 705 91 816 924 61 99 

20177 251 86 428 621 704 917 21 
529 980 22041 56 290 557 (500) 762 3060 122 48 
257 314 444 614 (3000) 742 59 857 24035 148 318 
83 766 (3000) 25010 240 (500) 43 482 (3000) 515 
891 26191 207 459 775 (500) 859 27052 284 (500) 
529 93 (500) 757 849 960 91 28068 125 (1000) 79 211 
550 693 29092 104 632 733 68 

30235 372 469 544 49 645 55 (500) 754 88 885 
994 99 31000 28 44 90 149 222 98 99 359 409 56 82 
578 (1000) 607 826 76 32061 186 201 54 427 607 14 
S61 958 33044 282 469 500 28 692 709 37 833 998 
341154 92 206 332 426 517 604 12 35001 121 463 518 
58 861 909 19 36018 111 353 761 37116 67 205 11 
35 70 (500) 408 40 68 541 72 75 688 771 38145 314 
39154 66 (1000) 82 202 21 34 


2 100 337 71 


996 


585 636 754 
(400% 325 626 

40003 178 59 615 32 67 83 41032 226 (3000) 
300 H+ 437 * > 610 765 814 42113 93 493 519 (500) 


921 53 46048 326 712 804 16 (500) 90 959 61 60 (500) 
47551 992 48211 (500) 89 (5000) 310 449 95 99 627 
49027 63 131 72 814 48 89 926 80 96 
50121 34 230 386 489 531 640 750 (500) 79 94 948 
65 51181 214 23 301 72 427 51 504 (500) 643 766 
52015 (1000) 69 (3000) 251 352 65 550 (1000) 72 879 
(1000) 53088 153 257 95 363 81 (3000) 82 533 94 
54032 78 304 497 501 52 775 885 85002 116 278 568 
676 997 56301 36 39 604 776 879 85 57079 (500) 
529 750 76 872 78 957 58103 14 46 456 503 897 
59066 200 310 90 412 715 850 
60106 15 230 561 96 605 (1000) 733 61206 52 62 
306 (500) 426 699 739 62 70 939 81 62041 107 33 354 
481 500 3 47 647 54 758 821 22 905 63060 71 85 209 
58 408 558 605 (500) 93 720 931 62 (3000) 64046 
111 (1000) 352 75 569 600 7 8 38 (500) 51 881 97 961 
65014 (3000) 121 (1000) 37 (500) 388 95 684 750 816 
(1000) 922 66116 264 396 461 533 777 86 67315 96 
461 72 522 712 50 80 938 80 68187 444 502 608 59 
69008 70 238 412 600 953 
70067 235 755 816 999 71108 43 275 88 (500) 
412 728 (500) 803 (500) 72023 82 119 37 81 271 493 
537 63 764 (500) 888 978 (1000) 80 73104 (500) 67 542 
47 77 976 74042 170 83 248 363 89 597 635 60 99 
1000) 702 35 840 940 (500) 75281 341 51 486 519 685 
716 51 821 76082 99 347 466 (500) 693 829 63 956 
77057 189 274 (500) 441 75 (1000) 81 83 (1000) 706 93 
78047 72 84 88 241 56 358 86 485 586 618 747 851 
79133 61 239 (500) 405 35 635 798 
80271 76 88 688 768 91 883 925 81286 412 541 
72 605 (500) 927 (3000) 48 82318 577 82 640 (500) 
736 947 48 62 83003262 93358 60472609 54 84043 
152 53 227 99 331 419 23 704 886 85115 257 329 628 
67 70 702 86040 (1000) 169 583 646 886 87064 99 
500) 111 472 645 79 (3000) 736 (1000) 88219 369 
2 447 70 (500) 538 50 669 89004 25 (500) 91 399 
647 (500) 70 88 93 78T 832 38 984 
90053 130 (1000) 66 273 422 72 766 91069 74 127 
98 327 484 94 502 58 643 86 745 891 900 11 92016 
59 165 208 (3000) 13 (1000) 62 67 410 (3000) 654 
797 963 93107 (3000) 252 333 568 608 99 834 92 
972 94064 380 K (500) 504 41 90 612 764 832 975 
95118 346 75 825 945 75 96007 37 124 66 498 547 
769 70 841 969 97084 (500) 144 226 408 535 49 717 
98140 247 81 317 25 27 (500) 490 573 (500) 647 765 
94 829 933 45 (3000) 52 72 99155 282 302 36 37 
454 63 89 596 (500) 749 850 65 916 
100025 232 87 89 442 606 11 21 90 795 101003 


; 314 27 454 60 80 643 730 834 44 117010 185 264 84 
Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 411 32 99 503 700 10 51 (00) 118012 (600) 29 501 5 


r 


(1000) 37 42 64 78 639 733 825 119139 470 547 685 
747 79 (3000) 973 

120009 209 26 44 81 312 22 552 96 814 121141 
u 51 385 522 85 620 58 65 724 855 122106 80 

298 (1000) 355 (500) 481 85 (3000) 629 58 720 839 
994 (3000) 123260 87 316 437 (500) 585 694 807 10 
124209 332 (3000) 39 400 502 54 628 69 760 125047 
99 187 96 242 317 76 (500) 427 96 551 615 735 93 906 
85 126138 242 50 58 66 613 20 31 856 127232 
(3000) 407 32 38 (500) 60 (1000) 730 931 128043 
111 236 (1000) 73 383 472 656 129047 91 173 402 59 
544 781 801 81 940 (500) 

130069 278 422 34 (1000) 585 (3000) 843 985 
131028 137 94 221 367 85 660 723 132087 131 (500) 
84 237 (3000) 356 77 446 675 879 133061 128 (1000) 
49 (3000) 238 330 433 546 827 134074 126 Fresi 56 

2900 80 204 75 333 41 408 508 618 135107 357 

482 532 36 603 750 70 804 (3000) 20 967 136076 
100 294 (500) 343 400 672 757 891 137328 46 93 413 
76 629 812 905 59 72 97 138232 347 (3000) 87 648 
87 777 889 139089 289 * 400 62 524 81 736 84 
831 926 

140346 575 684 (500) 8509 80 (1000) 141047 356 
641 720 54 61 816 142010 127 236 363 (3000) 75 
552 770 85 (1000) 993 143264 331 (1000) 418 682 702 
845 72 957 144301 671 716 82 940 (500) 145000 (4000) 
22 47 193 237 81 (500) 91 306 86 607 798 994 (500) 
146152 281 414 (500) 99 514 37 679 744 888 893 998 
147088 269 320 82 420 679 792 148071 86 184 263 
537 724 830 81 966 94 149051 281 568 415 43 47 
582 93 (500) 

150122 81 (500) 330 55 422 527 47 653 79 706 91 
912 34 (500) 151050 102 269 334 51 581 981 152005 
116 277 565 153092 131 73 (500) 299 520 154014 60 
126 66 227 47 67 415 705 12 23 872 155089 182 (1000) 
84 (500) 386 480 652 700 (500) 800 941 156051 76 
(500) 122 67 83 231 59 323 (1000) 561 83 693 (500) 715 
929 44 157190 396 498 581 619 43 781 158102 64 
90 269 321 55 408 27 (1000) 88 609 892 159049 84 


432 786 90 809 907 17 21 164004 141 70 367 417 528 
648 974 165078 187 308 (500) 38 562 794 (1000) 822 
979 -166159 253 (3000) 551 719 (500) 167021 172 
273 412 41 68 504 45 55 (1000) 81 (500) 612 29 710 11 
44 904 43 168233 328 37 (500) 411 89 572 602 824 
169124 40 359 630 45 71 86 873 956 59 
170078 107 74 243 (3000) 69 389 598 716 849 
80 82 903 14 86 171078 216 33 436 524 634 732 839 
(500) 172252 64 (3000) 90 315 67 522 926 (3000) 
173038 327 448 (1000) 53 511 33 
174133 303 50 444 63 92 637 726 62 858 74 923 
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Kriminal-Roman von Reinhold Ortmann 


(12. Fortſetzung.)“ 

So kam es, daß beide Schweſtern in dieſer Nacht nach 
Margaretens Hochzeit der Frieden und Erquickung bringende 
Schlummer floh, daß ihnen trotz der raſenden Schnelligkeit 
des Blitzzuges die Eiſenbahnfahrt ſchier unerträglich langſam 
ſchien, und daß ſie das Frühlicht des anbrechenden Tages wie 
eine Erlöſung begrüßten. 

Um acht Uhr ſollten ſie in München eintreffen, und erſt 
auf der letzten Station vor dieſem ihrem vorläufigen Reiſe⸗ 
ziel erſchien während des kurzen Aufenthalts Rudolf Alden⸗ 
hoven in ihrem Wagen. Er ſagte, daß er ſie nicht früher 
habe ſtören wollen, und er ſtellte fich überraſcht, fie jhon wie- 
der in vollſtändiger Toilette zu finden. Seine Beteuerung, 
er vortrefflich geſchlafen habe, war ſicherlich nicht weniger 
aufrichtig als die gleiche Antwort, die ſie ihm auf ſeine Frage 
nach dem Verlauf der Nacht gegeben. Denn er ſah ſo über⸗ 
wacht und angegriffen aus, als habe er während der letzten 
Stunden irgend eine ſehr ſchwere und erſchöpfende Arbeit 
verrichtet. Beim Betreten des Coupees hatte er ſeiner jungen 
Frau ebenſo wie Jenny nur ritterlich die Hand geküßt, aber 
als nun draußen die Schaffner riefen, daß die Reiſenden ihre 
Plätze wieder einnehmen möchten, riß er die erſchrockene Mar⸗ 
garete plötzlich ſo ungeſtüm an ſich, daß ihr der Atem verging, 
und preßte ſeine Lippen auf die ihrigen in einem heißen, ver. 
zehrenden Kuſſe. Es war das erſte Mal, daß er ſie auf ſolche 
Weiſe küßte, und ſie machte ſich in der letzten Sekunde mit 
purpurn glühendem Antlitz ſo heftig von ihm los, als hätte 
er ihr eine tödliche Beleidigung zugefügt. Auch als ſie längſt 
wieder mit Jenny allein war, atmete ihre Bruſt noch immer 
ungeſtüm wie nach einem großen Schrecken, und ihr Herz 
klopfte ſo wild, daß ſie ſeinen Schlag zu hören glaubte. Sie 
konnte jetzt an Aldenhoven nicht mehr anders denken als mit 
einer Empfindung der Furcht, und Jenny war beſtürzt über 
das verſtörte Ausſehen der Schweſter, nach deſſen Urſache ſie 
doch in einer halb inſtinktiven Ahnung der Wahrheit nicht 
zu fragen wagte. p . ; 

Vei der Ankunft in München jedoch erwies ſich der junge 
Ehemann wieder genau fo zartfühlend und beherrſcht, wie er 
es während der ganzen Dauer ihres Brautſtandes geweſen 
war. Er ſtand ſchon am Schlafwagen, als der Zug eben erſt 
zum Stehen gebracht worden war, reichte haſtig dem herzu⸗ 
geeilten Gepäckträger die kleinen Handtaſchen der Damen 
und bat dann Margarete galant den Arm, um ſie zu einer 
Droſchke zu führen. 

„Nach dem Bayriſchen Hof“!“ rief er dem Kutſcher zu. 
„Auf die Koffer brauchen wir nicht zu warten, denn ich habe 
Befehl gegeben, ſie direkt in das Hotel zu ſchaffen.“ 

Er ſtand noch auf dem Pflaſter und war ſeiner jungen 
Schwägerin beim Einſteigen behilflich, als unmittelbar 
neben ihm eine hochgewachſene, ſchwarzgekleidete Dame, 
deren Geſicht durch einen dunkeln Schleier ganz verhüllt war, 
ſich an den Führer des nächſten Wagens wandte. 

„Nach dem Bayriſchen Hof’! Und ſchnell, denn ich werde 
mein Gepäck auf anderem Wege dahin bringen laſſen!“ 


nr ere * 


das Ausſehen ihres Schwagers 


(Nachdruck verboten.) 
Sie ſprach das Deutſche vollkommen richtig, doch mit 


dem Tonfall einer Ausländerin, und ihre Stimme hatte 
einen etwas tiefen, doch ungemein melodiſchen Klang. Mit 
Rudolf Aldenhoven wechſelte ſie keinen Blick, obwohl ſie kaum 
weiter als um einen Schritt voneinander getrennt waren, 
und niemand in ihrer Umgebung hätte auf die Vermutung 
kommen können, daß irgend welche geheimen Beziehungen 
zwiſchen ihnen beſtänden. i 

Im Veſtibül des Hotels trafen fie wieder zuſammen, und 
ein ſehr erklärlicher Zufall fügte es, daß die ſchwarzgekleidete 
Fremde ein Zimmer unmittelbar neben den beiden erhielt, 
die Rudolf Aldenhoven für ſich und ſeine Begleiterinnen in 
Anſpruch nahm. 

„Haſt du bemerkt, Marga, wie diſtinguiert dieſe Reiſende 
ausſah?“ fragte Jenny durch die offene Verbindungstür, als 
ſie in dem für ſie beſtimmten Gemach den Mantel ablegte. 
„Und wie wunderſchön ihre Geſtalt war! Ich halte ſie für 
eine ſehr vornehme Dame.“ 

Margarete konnte ihr nicht mehr antworten, denn eben 
trat Aldenhoven ein, der draußen noch einem der Hotelbedien— 
ſteten einen Befehl erteilt hatte. Jenny, die ihn nicht ſah, 
ſondern nur ſeine Stimme hörte, glaubte, daß er jetzt wieder 
ſehr guter Laune ſein müſſe, da er in überaus luſtigem 
Tone ſagte: 

„So weit wären wir alſo glücklich gelangt! Der Teufel 
hole die langen Eiſenbahnfahrten, zumal wenn man dabei 
ſolche Tantalusquglen auszuſtehen hat, wie ſie mir beſchie⸗ 
den waren. Natürlich werdet ihr jetzt zunächſt den Wunſch 
haben, euch von all dem unvermeidlichen Staub und Ruß zu 
befreien und dann noch ein paar Stunden gemächlich zu 
ruhen. — Nein, nein, mein geliebtes Herz, ſage mir nicht, 
daß du nicht müde ſeieſt. Ich ſehe dir's ja an, wie ſehr du 
der Erholung bedarfſt. — Während ich mich nach dem Gepäck 
umſehe, ein Bad nehme und dann eine kleine geſchäftliche 
Angelegenheit ordne, die ich ſo bald als möglich aus dem 
Kopf haben will, werdet ihr's euch hier ganz nach eurem 
Gefallen bequem machen. Ich werde Sorge tragen, daß 
euch während der nächſten Stunden niemand ſtört.“ 

Während er ſprach, war Jenny auf die Schwelle getreten, 
und es bereitete ihr eine peinliche Ueberraſchung, wie wenig 
; zu dem liebenswürdig⸗ 
heiteren Ausdruck ſeiner Rede ſtimmte. Wie er mit zwiſchen 
die Schultern gezogenem Kopf und ſeltſam zuckendem Ant⸗ 
litz daſtand, die brennenden Augen, die tiefer als ſonſt in 
ihren Höhlen zu liegen ſchienen, mit einer faſt raubtier⸗ 
haften Gier auf Margarete gerichtet, glich er eher einem 
Wahnwitzigen oder einem von Mordgedanken erfüllten Ver⸗ 
brecher, als einem zärtlich beſorgten jungen Ehegatten, und 
unwillkürlich bebte Jenny vor ſeinem Anblick zurück. Froh, 
daß er ſie nicht bemerkt hatte, verſchwand ſie lautlos wieder 
aus der Verbindungstür und ſchloß dieſelbe, ſoweit es ſich 
ohne Geräuſch bewirken ließ. 

Sie ſah es nicht mehr, wie Aldenhoven, als Margarete 
in einigen beklommenen Worten für ſeine Aufmerkſamkeit 
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dankte, plötzlich, wie von einem unwiderſtehlichen Impuls 
getrieben, auf ſie zuſtürzte und ihre beiden Hände erfaßte. 

„Schwöre mir, daß du mir treu bleiben wirſt, Mar⸗ 
garete,“ ſtieß er halblaut hervor, mit ſeinem Glutblick die 
Antwort gleichſam von ihren Lippen trinkend. „Ich weiß 
wohl, es braucht deſſen nicht; aber wenn du mir eine Freude 
machen, wenn du mich von einer entſetzlichen Vorſtellung be⸗ 
freien willſt, ſo ſchwöre es mir, du mein geliebtes, einziges 
Weib!“ | 

Diesmal riß fie ſich nicht wieder von ihm los, wie bor- 
hin im Eiſenbahnwagen. Es war ja nur ſein gutes Recht, 
das er da ausübte, und ſie mochte ſich inzwiſchen des Gelöb⸗ 
niſſes erinnert haben, das fie während der Rede des Geiſt⸗ 
lichen ſich ſelber geſtern vor dem Altar abgelegt, des Gelöb⸗ 
niſſes, ihm allezeit eine liebevolle und hingebende Gattin zu 
ſein. Sie ſenkte nur den Kopf, um nicht den Furcht ein⸗ 
flößenden Blick ſeiner heute ſo unheimlichen Augen aushal⸗ 
ten zu müſſen, und ſie raffte all ihre Kraft zuſammen, um 
zu erwidern: 5 

„Habe ich es dir nicht ſchon geſtern geſchworen, Rudolf? 
Und war es nicht ein Gelübde für das ganze Leben?!“ 

„Ja, ja. — Aber an ihrem Hochzeitstage denkt eine 
Braut nur an das Glück, das fie erwartet, nur an die heite- 
ren Tage, wo es freilich leicht genug iſt, Treue zu halten. 
Sie denkt nicht daran, daß auch andere kommen können, 
trübe, dunkle, ſorgenvolle Tage des Grams und des Zwei⸗ 
fels! Und daß ſie bald kommen können, daß vielleicht ſchon 
der nächſte Morgen den Morgen eines ſolchen Tages bedeu- 
tet ... Wenn ſie auch dir, auch uns beſchieden wären, Mar- 
garete, würdeſt du trotzdem nicht aufhören, an mich zu glau- 
ben? Und würdeſt du mir auch dann die Treue bewahren?“ 

„Immer, Rudolf! Was haben Glück oder Unglück mit 
meiner Treue zu ſchaffen?“ f 

„„Du ſchwörſt es mir? — Bei dem Leben deiner Schwe- 
ſter ſchwörſt du es mir, Margarete?“ 

„Warum quälſt du mich jo? Ware es nicht frevelhaft, 
einen ſolchen Schwur zu leiſten?“ 

„Aber ich verlange es. Was kann dich daran erſchrecken, 
da es doch in deine Macht gegeben iſt, ihn zu halten? Willſt 
du mir nachſprechen?“ 

Aber Margarete hatte kaum noch einen eigenen Willen. 
Je heißer ihr die Flammen einer unbändigen Leidenſchaft 
aus feinen Worten wie aus feinen Blicken entgegenloderten, 
deſto mehr ſteigerte ſich die Furcht, die er ihr einfloßte, zum 
Entſetzen, zu jenem lähmenden Entſetzen, das den davon 
Ergriffenen zum ohnmächtigen Opfer des Stärkeren macht. 

Hätte fie mit dem Satz, den fie da wiederholen folte, ihr 
eigenes Leben verwirkt, ſie würde es gewiß ebenſo wider⸗ 
ſtandslos und ebenſo mechaniſch getan haben, wie ſie ihm jetzt 
den ſeltſamen Schwur nachſprach, der ſie bei dem Haupte 
ihrer Schweſter verpflichtete, ihm die Treue zu halten, auf 
welche Probe auch immer ihr Glaube an ihn geſtellt wer— 
den möge. i 

Als er ihr das letzte Wort von den Lippen küßte, ging 
ein Erſchauern über ihren Leib. Ihr war, als hätte ein 
eiſiger Hauch ihre Stirn geſtreift, als wäre geſpenſtig ein 
8 düſterer Schatten an ihren Augen borüberge- 
glitten. ; 

8 „Laß mich!“ bat fie in wahrer Todesangſt mit erlöſchen⸗ 
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timme. „Wenn Jenny jegt einträte —“ 4 

Und wirklich gab er fie auf der Stelle frei auf die bloße 
Erinnerung an das im Nebenzimmer befindliche junge Mäd- 
chen hin, wie Margarete glauben mußte. Denn daß die von 
einer ſchönen dunkeln Frauenſtimme geſungenen erſten Töne 
eines ihr unbekannten Liedes, die von der anderen Seite her 
durch die dünne Scheidewand deutlich zu ihnen hereinklan⸗ 
gen, ihn dazu veranlaßt haben ſollten, konnte ihr natürlich 
nicht in den Sinn kommen, ſo wenig, als ſie mit dieſem ſchon 
nach wenig Akkorden wieder verſtummten Liede die ſeltſam 
haſtige Art in Verbindung brachte, auf die er ſich jetzt von 
ihr verabſchiedete, nachdem es ihm ſoeben erft allem An- 
fhein nach faſt unmöglich geweſen war, fih von ihr loszu⸗ 

en. } 


Neuntes Kapitel. 


Als Rudolf Aldenhoven die Treppe des Hotels hinab- 
ſtieg, ſah er die dunkle Geſtalt Panchitas vor ſich, und ehe 
ſie die unterſte Stufe erreicht hatte, holte er ſie ein. Sie 
wandte ſich nach ihm um, und ein beſtrickendes Lächeln war 


auf ihrem ſchönen, jetzt unverſchleierten Geſicht. Aber wenn 


Aldenhoven es überhaupt ſah, ſo war es doch jedenfalls nicht 


im ſtande, die finſtere, unheildrohende Wolke von ſeiner 
Stirn zu ſcheuchen. 5 
„Du ſiehſt, daß ich deine Bedingungen erfülle,“ raunte 
er ihr in enliſcher Sprache zu. „Erfülle nun auch die meini⸗ 
gen, wenn du willſt, daß unſer Pakt Geltung behalte.“ 
„Gewiß!“ erwiderte fie ebenſo leije. „Noch in dieſer 
Stunde wird Frank Hasketh erfahren, daß er dir niemals 
durch ſeinen Anblick läſtig fallen darf.“ y 
„Wohl! Und fage ihm, daß es ein vergebliches Bemühen 
ſein würde, wenn er verſuchen wollte, mich zu täuſchen. 
Denn ich werde von nun an jeden ſeiner Schritte überwachen 
laſſen. Und wenn er auch nur den geringſten Verſuch macht, 
ſich dir jemals wieder zu nähern, ſo wirſt du allein die 
Folgen zu tragen haben. Ich dulde keinen Dritten zwiſchen 
dir und mir.“ 4 i 
„Sei unbeſorgt, Roger! Frank Hasketh weiß, daß ich 
ſeiner nicht mehr bedarf, und er iſt nicht der Mann, ſeine 
Dienſte aufzudrängen, wo ſie nicht begehrt werden. 
„Du wirſt jetzt mit ihm reden?“ 


„Gut! Ich gebe dir dazu und zu allem übrigen eine 
Stunde Zeit. Auch ich werde inzwiſchen meine Angelegen⸗ 
heiten ordnen, und um zehn Uhr können wir auf dem Bahn⸗ 
hofe zuſammentreffen. Das iſt früh genug für den Zug, 
den wir benutzen werden.“ ; Te 

Ohne ihre Antwort abzuwarten, ging er an ihr vorüber 
und raſchen Schrittes auf die Straße hinaus. Panchita ver⸗ 
weilte noch ein paar Minuten lang im Veſtibül, um dem 
Oberkellner mitzuteilen, daß ſie wider Erwarten genötigt 
fei, ſogleich wieder abzureiſen, und um ihm einen Betrag 
einzuhändigen, der den Tagespreis des von ihr kaum eine 
halbe Stunde lang benutzten Zimmers um mehr als das 
Doppelte überſtieg. Dann verließ auch ſie das Haus, und ſie 
mochte etwa fünfzig Schritte von demſelben entfernt ſein, 
als Frank Hasketh in beſcheidener Haltung und mit höflich 
gelüftetem Hut auf ſie zutrat. 

„Mr. Norwood. befindet fih drüben in jenem Vankge⸗ 
ſchäft,“ ſagte er halblaut. „Sind Sie ſeiner ganz ſicher, 
oder wünſchen Sie, daß ich ihn auch weiter beobachte?“ 

„Nein, Hasketh, deſſen bedarf es nicht mehr. Ich habe 
mir meinen Gatten vollſtändig zurückgewonnen, und er 
denkt nicht daran, mich aufs neue zu hintergehen.“ 

„Es bleibt alſo dabei, daß Sie München noch an dieſem 
Vormittag in ſeiner Geſellſchaft verlaſſen?“ PR 

„Ja. Aber wenn es Ihnen recht iſt, wollen wir einen 
Wagen nehmen, um eine halbe Stunde ſpazieren zu fah⸗ 
ren. So werden wir ungeſtörter miteinander reden können 
als hier auf der Straße.“ a 

Gehorſam rief Frank Hasketh die erite vorüberfahrende 
Droſchke an; aber trotz Panchitas freundlicher Aufforderung 
ſetzte er ſich nicht neben ſie in den Fond, ſondern nahm ihr 
gegenüber auf dem ſchmalen Vorderſitz Platz. Schweigend 
erwartete er, was ſie ihm mitzuteilen habe. Es fiel ihr 
offenbar nicht leicht, die rechten Worte dafür zu finden, und 
es klang recht zaghaft, als ſie endlich ſagte: 

Wie ſoll ich es nun anfangen, mein lieber Hasketh, 
Ihnen nach Gebühr zu danken? Und was kann ich tun, um 
mich Ihnen erkenntlich zu zeigen?“ „ 

„Nichts, Mrs. Norwood! Denn ich fühle mich hinlänglich 
belohnt durch das Bewußtſein, meine Aufgabe zu Ihrer Zu⸗ 
friedenheit gelöſt zu haben. Und es genügt mir, zu ſehen, 
daß Sie ſelbſt dieſe Löſung als ein Glück betrachten.“ 3 

„Wie ſeltſam das klingt! Ja, iſt es denn nicht wirklich 
ein Glück, das köſtlichſte, das mir auf Erden noch beſchieden 
fein konnte? Und müſſen nicht auch Sie dieſer Meinung ge⸗ 
weſen ſein, da Sie mir ſo bereitwillig dazu verhalfen?“ 

„Ich ſtand in Ihrem Dienſt und tat, was mir zukam. 
Sie ſagten mir, daß es Ihr Wunſch ſei, den Aufenthalt 
Ihres Gatten zu ermitteln, und ich würde meine Kräfte an 
die Erfüllung dieſes Wunſches geſetzt haben, auch wenn Sie 
Mr. Norwood nur hätten finden wollen, um ihn für das an 
Ihnen verübte Unrecht zu ſtrafen.“ 5 

„Ja, Sie hätten es dann vielleicht noch freudiger getan, 
nicht wahr? Ich weiß ja, daß Sie ihn nicht lieben“ 

„Es iſt begreiflich, daß Sie es wiſſen, denn ſoviel ich 
mich erinnere, habe ich mich niemals bemüht, ſolche Liebe zu 
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Wenn einer eine Reife tut... 


Humoreske von Eleonore Kretzſchmer. 
(Nachdruck verboten.) 


Motto: Wenn einer eine Reiſe tut, 
Dann pflegt er zu erzählen, 
Wie er verſtand, ſo ſchlau und gut 
Das Rechte zu erwählen. 


Und darum will ich zur Abwechſelung einmal berichten, 
wie man es nicht machen ſoll, um bei dem freundlichen 
Leſer die angenehme Empfindung der Freude hervorzu⸗ 
rufen, nicht „mit dabei geweſen zu fein“, jowie das erhebende 
du daß ihm ſo etwas überhaupt nicht paſſieren 
önne. 

Die langerſehnte Urlaubszeit war endlich herbeigekom ⸗ 
men; wir hatten „vierzehn Tage in der Taſche“, einen un⸗ 
glaublichen Vorrat von Plänen im Kopfe, eine rieſige Por ; 
tion Genußſucht im Herzen, aber leider keinen Ueberfluß im 
Geldbeutel. 

Mit der heuchleriſchen Schnelligkeit eines Perjonen- 
zuges ging es dem fernen Ziele entgegen. Mein Mann fand 
die pedantiſche Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher jede kleinſte 
Station durch einen Aufenthalt geehrt wurde, ſehr behaglich 
und ganz geeignet, ſeine geographiſchen Kenntniſſe in an⸗ 
genehmſter Weiſe aufzufriſchen. Er hatte alle Urſache zu 
dieſer optimiſtiſchen Auffaſſung der Lage; denn infolge 
ſeines Bedürfniſſes nach „Ausſchlafen“ (ſeiner Anſicht nach 
eine unumgängliche Pflichterfüllung am erſten Urlaubs- 
tage) war das Erreichen des Früh⸗Schnellzuges zur Un⸗ 
möglichkeit geworden. 

Allmählich waren wir ar der Endſtation unſerer Eiſen⸗ 
bahnfahrt angelangt. W. abſichtigten, daſelbſt eing 
Nacht zu verweilen, um am folgenden Tage unſere Sommer- 


friſche, ein (wie mein var ſechs Jahren gedruckter Führer 
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verſicherte) noch faſt „unentdecktes“, idylliſch am Meer ge⸗ 
legenes Fiſcherdorf, aufzuſuchen. 

Bereits auf dem Bahnhof machte ſich die Nähe der 
Appetit erregenden See fühlbar, und wir beſchloſſen daher, 
dem Magen ſofort ſeinen Tribut zu zollen. Doch ſollte 
dieſer Hang zum Materialismus ſich furchtbar rächen; denn 
während wir vergnügt auf dem Bahnhofe tafelten, rollte 
ein Hotelwagen nach dem andern fort, und der Himmel 
fing an, ſich unheimlich zu verdunkeln. Als unſer Mahl be⸗ 
endet war, ſtanden wir ratlos im ſtrömenden Regen und 
waren froh, einen Dienſtmann zu finden, der uns nach 
einem nahe gelegenen Gaſthof führte, in welchem, ſeiner 
Verſicherung nach, viele „Herrſchaftens“ verkehrten. Glück⸗ 
lich in dem Gedanken, bald unter Dach zu kommen, ſtürzten 
wir mit triefenden Schirmen dem ſogenannten Hotel ent⸗ 
gegen. Auf der Sandſteinſchwelle des einſtöckigen Hauſes 
knabberte ein ſtrohblondes Mädel an einer Musſtulle, ein 
kleiner Dorfköter (Raſſe: „konzentrierte Hundeausſtellung“) 
drückte in nicht mißzuverſtehender Weiſe ſeine Mißbilli⸗ 
gung über die unliebſame Störung aus. Trotzdem dran⸗ 
gen wir mit dem Mute der Verzweiflung in das Innere 
des Hauſes vor. Doch war es draußen naß, ſo war es 
drinnen noch naſſer; denn in dem großen, zu ebener Erde 
gelegenen, mit Guirlanden geſchmückten Saal entfeſſelte 
eine am Boden knieende Magd Ströme einer grauweißen 

lüſſigkeit, und auf unſere etwas kleinlaute Frage nach dem 
errn Wirt oder der Frau Wirtin antwortete ein halbes 
end Kinderſtimmen, die Mutter ſei auf dem Felde zum 
Rübenhacken, der Vater aber werde gleich kommen. Während⸗ 
deſſen erzählte die Magd ſtrahlenden Auges, daß heute 
Abend hier Konzert und Kirchweihtanz ſei. Offenbar hatte 
ſie die Abſicht, uns durch dieſe verlockende Ausſicht um ſo 
ſicherer an das Haus zu feſſeln. Endlich erſchien der Wirt, 
in geſtickten Pantoffeln, über der ſtattlichen Taille gie blaue 
Latzſchürze. Er wies uns ein kleines, leidlich ſauberes 
Zimmer über dem Tanzſaal an. Waren wir zunächſt auch 
froh, unſere Kleider wechſeln zu können, ſo wurde es uns 
doch immer klarer, daß ein längeres Verbleiben in dem 
„Hotel“ unmöglich war. Dazu erklangen plötzlich ſeltſam 
quietſchende Töne in ungeahnten Harmonien. s 
kanten im Tanzſaal rüſteten bereits zum 1 was 
bekanntlich „ſtreiten“ heißt, und nach jener Probe zu ur- 
teilen, konnte der Streit bösartig werden, denn die In 
ſtrumente ſchienen außerordentlich zur Uneinigkeit „ge⸗ 


Die Muft- 


ſtimmt“. Dieſe Ausſicht gab unſerer Faſſung den Neft. 
Wir beſchloſſen, die Fahrt nach unſerem Fiſcheridyll 
„Flundershauſen“ ſofort anzutreten und riefen, wie der 
klaſſiſch gebildete Deutſche in ſolchen Fällen zu rufen pflegt: 
„Ein Königreich für einen Wagen!“ Der dicke Wirt (wenn 
ich ihn mager ſein ließe, hielte jeder die ganze Erzählung 
für eine Schnurre) war einſichtsvoll genug, mit einem ent- 
ſprechenden Reugeld vorlieb zu nehmen und verhalf uns un⸗ 
ter Verzicht auf das angebotene Königreich zu dem ge- 
wünſchten Gefährt, mit welchem wir in einer kleinen 
Stunde Flundershauſen erreichen ſollten. 

Es dämmerte bereits, als wir mit einiger Mühe den 
ziemlich hohen Wagen erkletterten, vor welchem mit er⸗ 
gebungsvoll geſenktem Haupte ein magerer Schimmel ſtand. 
Mit dieſer Ergebenheit ſchien es ihm aber doch nicht recht 
ernſthaft zu ſein, denn er ſetzte unſerem Wunſche nach 
Fortbewegung einen zwar paſſiven, aber energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegen, bis er in dem Stallbeſen des dicken Wirtes 


einen „ſchlagenden“ Grund zur Nachgiebigkeit fand. 


Anfangs ging die Fahrt glatt von ſtatten; plötzlich aber 
begegnete uns auf der nicht allzu breiten Chauſſee ein voll⸗ 
beſetztes Fuhrwerk. Auf ſolch unvorhergeſehenes Ginder- 
nis auf ſeinem Lebenswege ſchien unſer Roſſelenker (ein 
unverfälſchter Berliner) nicht vorbereitet zu ſein. Nach 
einem entſcheidenden Ruck ſaßen die Räder der beiden 
Wagen ineinander. Die Führer derſelben benutzten die gün- 
ſtige Gelegenheit, ſich einige Liebenswürdigkeiten zu ſagen, 
während fie beſtrebt waren, ihre Unabhängigkeit wieder her- 
zuſtellen. Ihr Vorrat an Artigkeiten fien noch längſt 
nicht erſchöpft, als das Befreiungswerk beendet war, und 
ein jeder monologiſierte zur Erheiterung ſeiner Fahrgäſte 
fröhlich weiter. Einem abermaligen "Aulanmeniioh ent- 
gingen wir nur mit knapper Not und begnügten uns, einen 
Prellſtein am Wege, der ſeinem Namen alle Ehre machte, 
anzufahren, wobei ſich dann herausſtellte, daß unſer Fuhr⸗ 
werk keine Laternen bſaß. Die bisherigen Erfahrungen 
ermutigten uns nun zu der ſchüchternen Frage an unſeren 
Roſſelenker, ob er denn überhaupt „Ruti gelernt habe“. 

„Nu nee,“ meinte er, „das is allens Naturanlage bei 
mich, daß ich ſo jut fahren dhue, denn Kutſcher bin ick ja 
eijentlich nich direkt, aber was mein Schwager is, der is 
gelernter Kutſcher und kann fahren als wie 'n Bierkutſcher.“ 

Dieſe Kunſtfertigkeit ſeines Schwagers beruhigte uns 
natürlich ungemein über unſer Schicksal; trotzdem forſchten 
wir vorſichtig weiter, ob er denn ſchon einmal die Zügel 
in der Hand gehabt, worauf er triumphierend erklärte: 

„Erſt vorigten Sommer habe ick eine janze Fuhre Miſt 
aufs Feld gefahren un erſt umgeſchmiſſen, als ick beinah 
ran war.“ 


„Hier knüpften wir die flehende Bitte, uns doch nicht 
früher umzuwerfen, als bis wir in Flundershauſen ſein 
wür den. Er verſprach fein Möglichſtes zu tun, und wurde 
für ſeine guten Vorſätze mit einer Zigarre belohnt. 

Inzwiſchen war es völlig Nacht geworden, und der 
Mond ſtand wieder einmal nur im Kalender und nicht am 
Himmel. Auf die Frage, ob es noch weit fei bis Flunders⸗ 
hauſen erklärte unſer Freund: N Ne 

„Direkt dajeweſen bin ich ja nu eijentlich noch jrade 
nich, aber was mein Schwager is, der dhäte ſich auskennen.“ 

Da uns dieſer Troſt auch noch nicht genügte, wurde 
der nächſte Wegweiſer durch Abbrennen mehrerer Streich- 
hölzer erleuchtet, um uns über die einzuſchlagende Richtung 
aufzuklären. Darauf wieder Nacht und tiefes Schweigen. 
Ein paar Leuchtkäfer huſchten vorüber, im Graſe zirpten 
die Heimchen. Da tauchten endlich in der Ferne Lichter 
auf: Flundershauſen lag vor uns. Zwei des Weges fom- 
mende Männer wieſen uns nach dem gewünſchten Gaſthof, 
und bald hielten wir vor einem ſtattlichen Hotel, von deſſen 
blumengeſchmückter Terraſſe Stimmengewirr und Muſik 
erklangen. Auf unſer Begehren nach einem freundlichen, 
geräumigen Zimmer zuckte die geſchwänzte Kellnerſchar mit⸗ 
leidig lächelnd die Achſeln. Nicht die kleinſte Kammer mehr 
war frei. Alſo weiter. Beim Schein der nächſten Laterne be⸗ 
fragten wir unſeren Führer, der für „beſcheidene An- 
ſurdche⸗ als nächſtliegenden Gaſthof den „Seelöwen“ emp- 
fahl. Unſere Anſprüche waren mittlerweile auf einer 
Stufe angelangt die man mit Recht „beſcheiden“ nennen 
konnte, und in dieſem Bewußtſein ſteuerten wir getroſt auf 
den „Seelöwen“ los. Dieſer mußte ſich nun im Laufe der 
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und zwar auf unſeren ausdrücklichen Wunſch. Die Frau 


Fahre zu einem recht ſtattlichen Exemplar ausgewachſen 
haben, doch trotz ſeiner mächtigen Ausdehnung hatte auch 
er keinen verfügbaren Raum mehr aufzuweiſen. Als Tr 
ab man uns die Adreſſe eines erſt kürzlich entſtandenen 
otels, was uns um fo lieber war, als wir gegen unſeren 
gedruckten Führer nachgerade ein berechtigtes Mißtrauen 
empfanden. j 
Der unglückliche Kutſcher hatte inzwiſchen jo oft mwen- 
den müſſen, daß wir befürchteten drehkrank zu werden. Nach 
der letzten Wendung ſteuerten wir einer unheimlich ſtillen, 
dunklen Gegend zu, bis es plötzlich um die Hufe des Schim⸗ 
s leiſe zu plätſchern begann. Gleichzeitig erſchallte eine 
nnerſtimme: „Halt! Sie fahren ja hier direkt ins 
Meer, Sie Kamel!“ Eine kräftige Fauſt fiel dem Gaul in 
die Zügel, und eine Blendlaterne beleuchtete die Situation. 


Es war der geſtrenge Herr Gendarm von Flunders⸗ 
hauſen, der uns als Rächer und Retter erſchien. Zunächſt 
notierte der Hüter des Geſetzes den Namen des later nenloſen 
Pſeudo⸗Kutſchers dann ſuchte er unfer Gefährt den drohen- 
den Meereswogen zu entreißen, wobei ihm der lebensmüde 
Schimmel den hartnäckigſten und unberechtigſten Wider- 
ſtand entgegenſetzte; denn dieſer fien ſich ernſtlich mit 
Selbſtmordgedanken zu tragen und ein kühles Grab in den 
Fluten poetiſcher zu tusa, als ein ruhmloſes Ende in der 
Wurſtfabrik. Dank den vereinten Anſtrengungen der bei- 
den Männer blieb er jedoch letzterer erhalten. 

Unſere Karawane unter militäriſcher Bedeckung mußte 
natürlich unter den Badegäſten einiges Aufſehen erregen. 

„Was mögen die wohl verbrochen haben?“ hieß es. 
„Vermutlich Hochſtapler, die ſehen immer ganz nobel aus!“ 

Das war uns denn doch über den Spaß. Schleunigſt 
verließen wir unſeren erhöhten Standpunkt und wanderten 
beſcheiden hinter dem Wagen her, den wir unſeres Gepäcks 
wegen noch nicht entlaſſen konnten. i 

So zogen wir in Flundershauſen von einem Prachthotel 
vergeblich zum andern, bis wir ſchließlich durch die Vermit⸗ 
telung unſeres Gendarmen ein kleines Zimmerchen fanden, 
bei dem unſere Beſcheidenheit endlich angebracht erſchien. 
Letzteres mußte erſt ſeines Charakters der „guten Stube“ 
entkleidet und als Schlafzimmer friſiert werden, eine Me⸗ 
tamorphoſe, während welcher wir auf der Landſtraße in töd⸗ 
lichſter Langeweile hätten warten müſſen, wenn nicht mein 
Mann in dieſem dazu ſehr geeigneten Augenblick ſeinen 
neueſten Spazierſtock vermißt hätte. Dadurch entſtand für 
uns die unterhaltende Aufgabe, die ſtockdunklen, unbekann⸗ 
ten Straßen nach dem für Herren unentbehrlichſten Toilet⸗ 
ten⸗Artikel abzuſuchen. Natürlich war das Reſultat des 
Streifzuges ein negatives; dafür verirrten wir uns in den 
fremden Straßen und fanden nur durch einen Zufall die 
mühſam errungene Unterkunft wieder. 

7 war die Herunteuſtimmung der „guten 
Stube“ zum Schlafgemach beendet 


„Nur eine hohe Vaſe 

Zeugt von verſchwund'ner Pracht. 
Auch dieſe, ſchon geborſten, 

Muß ſchwinden über Nacht“ — 


= 


Wirtin zog etwas gekränkt mit ihrem Schatz von dannen 
und ſprach uns jedenfalls allen Schönheitsſinn ab, weil wir 
die prachtvolle grüne Porzellanvaſe mit dem üppigen Flor 
ſelbſtgefertigter Papierroſen jo mißachteten. Die unſerer 
müden Glieder harrenden Betten glichen Hängematten. 
Ihre Matratzen waren derartig ausgehöhlt, daß fie bereit 
willig jeder Bewegung nachgaben und mit ihrem ſanften 
Schaukeln geeignet ſchienen, uns in paſſender Weiſe auf die 
für morgen geplante Segelpartie vorzubereiten. 
Leider erwies ſich dieſe nächtliche Vorübung als unzu⸗ 
reichend. .. Im übrigen aber kam endlich „Cbauſſee, wie 
wir zu ſagen pflegen, d. h. es ging von nun an alles glatt, 
und es gab daher keinen Anlaß mehr zur Beluſtigung für 
diejenigen, die nicht „mit dabei“ waren. 
jr Der Wirtin Namen meldet 
Kein Lied, kein Reiſebuch: 
Verſchwiegen und vergeſſen, 
Das ift des Wandrer's Fluch! — 
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AUS DEM REICHE 


DES 


WISSENS A 
Die Elektrizität der Menfihenhauf, 


Die alten Erörterungen über den ſogenannten Magne- - 


tismus des Menſchen haben in letzter Zeit wieder mehr um 
ſich gegriffen. Einen ſehr verſtändigen Beitrag zu dieſer 
frage, die dem Aberglauben und der Kurpfuſcherei fo viel 
Nahrung gegeben hat, liefert ein Münchener Arzt. Er be⸗ 
ſpricht in einer Fachſchrift einmal die Beobachtung von Har⸗ 
nack, daß man die Magnetnadel eines Kompaſſes durch Rei⸗ 
ben der Fingerſpitze auf deſſen Glasdeckel ablenken kann. 
Es lag hier allerdings nahe, den Grund in einer einfachen 
Reibungselektrizität zu ſehen, die durch die Reibung der 
Haut auf dem Glas entſteht. Harnack aber meinte wegen 
der Ungleichheit, mit der die Erſcheinung auftritt, daß dabei 
doch eine vom Menſchen ausgehende Elektrizität im Spiele 
ſein müßte. Der Münchener Arzt tritt der ſchon von an⸗ 
derer Seite gegebenen Erklärung bei, daß nur der verſchie⸗ 
dene Grad von Feuchtigkeit der Fingerſpitze dieje Schwan. 
kungen im Erfolg des Experiments bedingt. Aehnlich ſind 
die Verſuche von Sommer zu beurteilen, wonach durch Be⸗ 
rührung der Glasbirne einer nicht brennenden elektrischen 
Glühlampe eine Lichterſcheinung auftritt. Der Münchener 
Arzt hat die Verſuche nachgemacht und die Tatſache beſtä⸗ 
tigt, außerdem noch bemerkt, daß der Kohlenfaden einer 
Glühlampe bei der Annäherung einer Hand in Bewegung 
gerät. Da jedoch auch bei der Annäherung toter Körper 
dieſelbe Erſcheinung auftrat, ſo iſt auch hier eine Erklärung 
urch die Annahme elektriſcher Eigenſchaften der menſch⸗ 
lichen Haut ausgeſchloſſen. ; 


Allerlei Wiſſenswerkes. 
Die Blonden und Brünetten Dentſchlands. Durch Zäh⸗ 
lungen von 6 Millionen Schulkindern ergab ſich, daß im 
Deutſchen Reiche der blonde Typus 31,8 Prozent, der brü⸗ 
nette Typus 14 Prozent und die Miſchformen 54,2 Prozent 
er Geſamtbevölkerung ausmachen. Zu den Blonden rech⸗ 
nete man die Kinder, die blaue Augen, helle Haare und 
einen hellen Teint beſitzen, während dunkle Augen, dunkles 
Haar und eine dunkle Geſichtsfarbe als kennzeichnende Mert- 
male der brünetten Art galten. Was dieſen beinen Formen 
nicht entſprach, ward als Miſchform betrachtet, wie z. B. 
Kinder mit braunen Augen und hellem Haar und heller 
Haut oder umgekehrt Blauäugige mit dunklem Haar und 
Teint. In einzelnen Teilen des Landes überwiegt das 
blonde Element jedoch das brünette in weit höherem Grade, 
wie z. B. in einem Teile des Großherzogtums Oldenburg, 
wo nur 4 Prozent Brünette angetroffen 
einem Teile der bayeriſchen Oberpfalz fanden fih dagegen 
nur 9 Prozent Blonde. Im Süden und Südweſten des 
Reiches macht ſich die Vermiſchung mit den brünetten No- 


manen entſchieden geltend: 


Was die Technik bringk. 

Ein thermomechaniſches Spielzeng. Ein ſehr beluſtigen⸗ 
des Spielzeug, das zugleich nicht einer gewiſſen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlage entbehrt, wird jetzt von Paris aus in den 
Handel gebracht. Sein Erfinder hat ihm den Namen des 
zunermüdlichen Akrobaten“ gegeben, der wohl berechtigt 
iſt. Der ſehr einfache Apparat beſteht in einem ſenkrechten 
Draht, der oben ein Flügelrad trägt, das ſich unter der 
Einwirkung aufſteigender warmer Luft in Bewegung fegt 
und ſich nebſt dem Draht herumdreht. Zu dieſem Zweck 
wird es auf einer Lampe angebracht. Nach unten hin hat 
der Draht zwei ſchleifenartige Ausbiegungen, die bei der 
Drehung gegen einen Hebel ſtoßen und dieſen herum⸗ 
ſchwingen. Dadurch wird wieder ein wagerechter Draht in 
Drehung gebracht, und an dieſem ift das eigentliche Haupt⸗ 
ſtück des Spielzeugs befeſtigt, nämlich ein Turner, der mit 
dem Draht herumgeſchwungen wird und die wunderbarſten 
Kunſtſtücke am freien Reck ausführt. Das Ganze ijt außer⸗ 
ordentlich ſorgfältig gearbeitet, und die Evolutionen des 
Akrobaten können noch dadurch verändert werden, daß ein 
an dem erwähnten Hebel angebrachtes Gewicht auf- oder 
abwärts geſchoben wird. ; 


wurden. In 


